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Die Streikbewegung der Eisenbahner.
Terror einer Minderheit?

Berlin , 30. Jan . Die Annahme, baß dir Reichsgewerk-
schalt her Eisenbahnbeamten in der Nacht zum fjeutiflcit Montag
den Streik ausrufen werde, hat sich nicht bestätigt.  Viel¬
mehr werden die Verhandlungen  über den Streik aller
eisenbahnbeamten weitergehen. Bemerkenswert ist, daß
der Streikbeschluß nur von einer Funktionsversammlnnggefaßt
worden ist, an der kaum 158 Personen teilgenommenhaben.
Dar Borgehen der Rcichsgewerkschast hat die anderen großen
Organisationen veranlaßt, am gestrigen Tage in unverbindlichen
Besprechungen zur Lage Stellung zu nehmen. Die Organisa¬
tionen wollen nunmehr die öfsentliche Siellungnahme der Reichs-
geive-Mast abwarten.

Die„Beel. Montagspost" schreibt hierzu: Um das Vorgehen
der Reichsgewerkschaft verstehen zu können, muß man sich vor
Auaen halte», daß ihr Vorstand  erst vor kurzer Zeit gewühlt
worden ist. und sich größtenteils ans ganz radikalen  Ele¬
menten zusammcnsctzt. Große Teile der Eisenbahnbcamten haben
nnzweiLentig erklärt, daß die Politik des neuen Vorstandes, mit
dem Kopfe durch die Wand zu rennen, zn nichts gutem führe»
wird. Immer zahlreicher werden dir Stimmen der Beamten
gegen einen Streik, und so wird hoffentlich der Vorstand der
Rcichsgewerkschast sich den Streik noch einmal gründlich über¬
legen.

Demgegenüber weist ein anderes Telegramm darauf hin, es
iürfe nicht übersehen werden, daß die Vorbereitungen im Reich
bereits so weit gediehen sind, daß an einigen Stellen über den
Kopf der Leitung hinweg eine Bewegung einsetzt. So hat der
Vertreter der Ortsgruppe Köln  auf der Tagung des erweiterten
Vorstandes mitgeteilt, daß man sich rechtzeitig mit der inter¬
alliierten RheinlaNdkommission über den gevlanten Streik ver¬
ständigen müffe. Sicherem Vernehmen nach haben übrigens eine
Anzahl Beamte, die in der R ei chs gew cr kschast tätig sind,
vom ReichsverkchrsministerGröner Anweisung erhalten, ur.ver-
Ml-ch in ihren Dienst zurückzukehren.

Sine amtliche Auslassung.
der Regierung, die auf das dem Reichs-

v.rlehrsmmcher und dem Reichsfinanzminister übermittelte
w-ift! heißt"" Reichsgewerkschaft der Eisenbahnbeanrten hin-
«°i»!.'.? '^ ^ '°" kschast muß bekannt sein, daß die Reichs-

<n?em Antwortschreiben des Reichsfinanzministcrs
3 »,„»77**?*** El aus die Eingabe des Beamtenbundeö vom

darauf hinwies, baß diese Forderungen, die
der KemÄs Mehraufwand  des Reiches, der Länder und
deuten bis 60 Milliarden Mark  be-
Volköwir«ll,»k̂ "lEen '! 3i“ H d)t n a Üme aus die allgemeine
ninamka!? b °"! ""berc Kreise der Bevölkerung und aus die
«aierLno "" 'Nissen laffcn. und daß cs der Rcichs-
Vkianete«Ä »!. " " "glich  sei . die Forderungen als eine

Ter E neue Verhandlungenanzusehen.
»>"ß es bekannt sein, daß der

"rgenHotjpne» 5-"rÜbereinstimmung mit den anderen Groß-
diese Forderung der Höhe nachf a l l en ließ. Der

Reiibskin^ ? ferner bekannt sein, daß der Vertreter
Fonuoe der Sitzung des Reichstages vom

nie'«»« ,^,, . .^ dr«ng abgab, baß es der Absicht der Rcichs-
llber ollr baldmöglichst in eine eingehende Aussprache
niei'den "̂gsfragen einzulrcten. um alle in Betracht kam-
post'!!-, bn  die Möglichkeit einer automatischen An-
"on die ieweilioe Teuerung und die Gewährung
des an Beamte »sw., mit den Parteien
!ones wnfst. u-.' » °bcnd zn prüfen. Im »3. Ausschuß des Rc'.chs-
^ i rtsK, f.  z . bereits aepriist, inwieweit den Beamten
>n AiissMo.n»o,' bilfen  in Anlchnnnn an die den Arbriiern
fnnders 7 ileberteucriinosinlchijflc in Orten mit bc-

Die'Ä ?̂ - k'nanzicllen Verbältnisien gewährt werden
Montag ./ «dsreqiernng hat bereits erklärt, diese Frage am
'Nten nnh am M a*« mit  den Landcsreaierungeii zn bc-
Reichstag mit:,.«-/,! **"L 0 ibre endgültiae Stellungnahme im
i*« ' bereits S'rnfr  bot der 23. Ausschuß des Reichs-
d-r Aestztter an bi. n "̂ automatischen Anpassung
d" - Frave»» ^ ' linkende Kaxskraft des Geldes behandelt«nd
"'nstin, llberwiefen Einem Nnierausschnß zur eingehenden
«ich»0̂ ^ ,̂ Eage ist das Voraehcn der Reichsgeiverkschast

'rentwnwT -"! ' " u" verstänblich,  sondern geradezu
?'"wie die ctwp?. . « Reichsregiernno erwartet, daß jeder

-»gedeihen lasten.

^s ^u^ ^ Eundgebung Ln Berlin.ev. «' 39. klan _ s. . ... . ... ...8eutV° ~n' "£ler  Reichsverbanb der Rheinländer
L'̂ moungâ x ' ,^"untag. vormittags zu einer großen

^'nxold'' war̂ ? «-. Der große Kaisersaal des Hotels
der Bitte A nnflc  vor Beginn der Tagung überfüllt.

Berlin.. « £ "ns o Gott, Herr der Welt!", vorge-
rerbnkl°"->ungsv'n" rehrergesnugoerein fand die Veranstaltung
«rdanb» . »-volle Der Vorsitzende des ReichS-sjgt® ss: _

6ie Ta! ns°"b?"- Präsident Tr. Paul Kaufmann
Leo« "d die deutscher Männer und Frauen, die de,
»t Tibente”nin '" dichten  Masten füllten, insbesonderz^rvrti ? " des Reichstages ' ^

Gesandten' r V e", den Kultus
'iN!W-?"d die Vertreter der Reicys» uno Staatsbe
^ "-en niit "gierten von auswärtigen Rheinländcr-Ver

^erlan,^ Worten. Hierauf übergab er die Lei
•" dem ReichStagspräsidentc» Lobe, de

Minik^ ' dene. «"»" »>wrr » L,eu„en fuuren, msvesunde
it,E1 ot fi s,e.n des Reichstages , den preußische ..

rden̂ sandte'  d/ " te n, den Kultusminister , den hes-
" Und d,̂ ^ °"ftige Vertreter brr Reichs- und Stautsbe.

■’i;« ohn/»,̂ -Notschrei unserer Brüder und' Schwestern
Dana sprayen von Religion, Partei und Klaffe bezeich.

4eu in packender Weise die Reichst«gSabü̂ord-

neten Hofma nn-Ludwigshafen (Zentrum), Sollmann-
Köln (Soz.) und Univerfitätsprofeffor Dr. Molbenhauer»
Köln (D. Vp.), feiner der LandtagsabgeordneteDr. Bachem-
Köln(D. Natl.-Vp.) und der demokratische Reichstagsabgeordnete
Pfarrer Kor el l-Jngelheim. Alle erinnerten an das Wort
Poincarss,  daß die Bcfatzungsfristen noch nicht zu laufen
begonnen hätten, lleberall, im deutschen Vaterlande, im neu¬
tralen Ausland, ja selbst in England und Amerika, breche immer
mehr die Ueberzeugung sich Bahn, daß kein Friede die Welt er-
füllen werbe, daß bas aus tausend Wunden blutende Deutsch,
land seinen Reparationsverpflichtungennicht Nachkommen könne,
wenn das entwaffnete Deutschland bauernd die Lasten einer um¬
fangreichen Besatzung am Rhein tragen solle.

Zum Schluß wurde von der vieltausendköpfigen Versamm¬
lung einstimmig eine Resolution  angenommen, in der es
heißt: „Auf dem besetzten Rheinland und Saargebiet lastet ein
fchwcsrer  moralischest, politischer und wirtschaftlicher Druck.
Die Versammlung der Rheinländer, in der die gewählten Ver-
treter des rheinischen Volkes gesprochen haben, erhebt scharfen
Protest gegen diese ZustLnde. Die Versammlung gibt endlich
ihrem Stolze Ausdruck auf die nationale Treue des Rheinlanbes
und des Saargebietes."

Der deutsche Garantieplan.
Am Samstag wurde dem Berliner Vertreter der Repara-

tionskomMission  der in Cannes binnen 15 Tagm ver¬
langte Vorschlag über die deutschen Reformen, Leistungen und
Garantien übergeben. Er besagt im Wesentlichen folgendes:
I. Reform des Haushalts und des Notenumlaufs.

Der deutschen Regierung und der Volksvertretung ist eS
gelungen, den Abschluß der im Jahre 1918 begonnenen voll¬
ständigen Reform der Reichssinanzen  unter lieber-
Windung größter Schwierigkeiten nunmehr zu sichern. Die außer¬
ordentlichen Bebürfniffe sollen nicht mehr ausschließlich durch
Ausgabe kurzfristiger Schatzwechfel, sondern so weit als möglich
durch Anleihen  gedeckt werben.

1. Sanierung der Einnahmen.
Das Aufkommen aus den Quellen der Besitzbesteuerung wird

durch Ausbau des Steuersystems in den dem Reichstag zurzeit
vorliegenden Gesetzentwürfen wesentlich erhöht. Die Besteuerung
des Besitzes  nötigt in nicht geringem Umfange die Steuer¬
pflichtigen, in die Substanz ihres Vermögens  einzu¬
greifen. Dieser Eingriff wirkt auf die Einnahmen des Einzelnen
in einer Weise zurück, die notwendig jede Besteuerung des Ver¬
brauchs verschärft. Durch die Umsa tz st«u er, die von 1y2 auf
2 Proz. und die Kohlensteuer,  die nach der Vorlage der
Reichsregierung von 28 auf 40 Proz. erhöht werden soll, ist die
Produktion und der Verbrauch in stärkstem Matze vorbelastet.
Die Zölle sollen auf der wirklichen Golbbafis erhoben werben.
Unter diesen Umständen erfährt der Verbrauch in Anbetracht
der geschwächten Kaufkraft der Bevölkerung eine Gcsamibelastung,
die dem Druck der indirekten Besteuerung in jedem ander;»
Lande mindestens gleich  ist . Die Durchführung der
Steuergesetze ist jetzt gesichert.  In weitem Umgänge
werden die Steuern an der Quelle erhoben. Gegen die Kapital-
unb Steuerflucht sind energische Maßnahmen getroffen, insbe¬
sondere ist das Bankgeheimnis durch Gesetz aufgehoben. Die
durch Kapitalflucht bereits in bas Ausland ahgewanberten Ver¬
mögen sucht die deutsche Regierung durch internationale Rechts¬
hilfsabkommen zu erfaffen. Die Tarife der Verwaltungen von
Post und Eisenbahn  find nach Durchführung der bevor¬
stehenden Erhöhungen gegenüber den Tarifen der Vorkriegszeit
im Durchschnitt wie folgt gesteigert: im Eisenbahn-Personenver¬
kehr auf das 15—19fachc, im Eisenbahn-Güterverkehr auf das
32fache und im Post- und Telegraphenverkehr auf das 21fache.

2. Beschränkung der Ausgabe».
Durch die Vorschriften des Haushaltsgesetzes sind Vorkeh¬

rungen für eine Vernrinderung der Beamten st eilen
getroffen. Die Zuschüsse für die Lebensmittelver¬
billigung  werden nach einem besonderen Plan im Laufe des
Rechnungsjahres 1922 beseitigt . Der Brotpreis  wird zu
diesem Zweck vom 18. Februar 1922 ab um 75 Prozent er-
höht . Die Erwerbslosen Unterstützung  durch öffent¬
liche Mittel soll im Jahre 1922 durch eine Arbeitslosen»
Versicherung  ersetzt werben, deren Kosten überwiegend von
Arbeitgebern und Arbeitnehmern getragen werden. Ein dem
Reichsrat vorliegender Gesetzentwurf sichert durch strenge Vor¬
schriften die sparsame Aufstellung und genaue Einhaltung des
Haushaltsplanes. Ruf dies? Weise bringt der Haushaltsplan
des Reiches für 1922 zur Deckung der Ausgaben für die allge¬
meinen Zwecke des Friedcnsvertrags und die Reparationsleistun¬
gen einen Ueberschuß  von 16}i Milliarden  Papicrmark.

3. Einschränkung der schwebenden Schuld«nb des
Notenumlaufs.

Die Neichsregierung wird im Jahre 1922 die Auflegung
einer inneren  Anleihe versuchen. Unabhängig von der Frage,
ob für eine freiwillige Anleihe ein Markt geschaffen werben
kann, wird die deutsche Negierung zur Auflegung einer
Zwangsanleihe schreiten,  deren Ertrag bestimmt ist,
der Vermehrung der schwebenden Schuld Einhalt zn tun. Zu
dieser äußersten Maßnahme, die nicht wiederholt  werden
kann, hat sich die deutsche Regierung entschloffen, um wenigstens
für das Jahr 1922 die Reparationsleistungen unter möglichst
geringer Inanspruchnahmeder Rotenpreffe finanzierenz» kön-
nen. Dem Bedenken, das die alliierten Regierungen aus der
rechtlichen Abhängigkeit der Reichsbank vom
Reichskanzler  entnehinen, wirb die deutsche Regierung
Rechnung tragen.

II. Das Programm für die Leistungen des
Kalenderjahres 1922

und die vorstehend dargelegte Reform des Reichshaushalts ge¬
währleistet die Deckung der inneren Zahlungsverpflichtungen. Sie
kann seboch eine gesunde Finanzierung der Reparationsleistungen
nicht herbeifllhreu. Die Etnuabm»» de» Reiches foitttf« in her

Hauptsache nur Papiergeld,  mit dem bei der nahezu völligen
Entwertung der Mark die Reparationszahlungen in Golbmark
nicht geleistet werben können. In der Hauptsache sind dafür fol«
genbe Faktoren bestimmend: Rohstoffe besitzt Deutschland nur
noch wenig. Die Produktivität, insbesondere die der Landwirt»
schaft, ist erheblich zurückgegangen. Der Wert der Ausfuhr fiel
von 10 Milliarden Goldmark im Jahre 1913 auf 4 Milliarden
Goldmark. Die Zahlungsbilanz ist jetzt mit 2 Milliarden Gold»
mark passiv. Bei passiver Zahlungsbilanz ist eine anhaltende
Festigung der Mark nicht möglich. Wenn man das Reparations-
Problem unter wirtschaftlichenGesichtspunkten betrachtet, muß
man zu dem Ergebnis kommen, baß es unbedingt  erforderlich
ist, Deutschland für längere Zeit,  mindestens aber für da¬
ganze Jahr 1922,

von allen Reparationsleistungen in bar zu besreien.
Der deutschen Regierung ist es bekannt, daß von alliierter Seit«
in Cannes für die Reparationsleistungen Deutschlands für daS
Jahr 1922 folgende Ziffern in Erwägung gezogen wurden: 720
Millionen Golbmark an Barzahlungen und bis zu 1450 Millionen
Goldmark an Sachleistungen. Die deutsche Regierung darf eS
nicht Unterlasten darauf hinzuweisen, daß die Mittel zur Deckung
so bedeutender Leistungen auch nach der Durchführung der inneren
Finanzreform zum größten Teil nur durch eine Erhöhung
Ser schwebenden Schuld  beschafft werben können und bah
sie mit Rücksicht darauf bitten muß, die deutschen Barzahlungen,
nötigenfalls unter Erhöhung der Sachleistungen , auf
geringere  Beträge fcstzusetzen. Gleichviel wie die Festsetzung
der Reparationsleistung für daS Jahr 1922 erfolgen mag, fchlägl
die deutsche Regierung auf Grund der Vorbesprechungen

folgendes Programm für die Art «nd Weise der Erfüllung
vor:

a) auf die festzusetzcnden Beträge werben die Barzahlungen
und Sachleistungen angerechnet, die auf die Fälligkeit vom 15. Ja¬
nuar und 15. Februar 1922 bereits bewirkt worden sind oder be¬
wirkt werden. Die im Jahre 1922 danach zu leistenden Bar¬
zahlungen werden auf die Monate des Kalenderjahres 1922 gleich¬
mäßig verteilt,

l>) die in fremder Währung zu erstattenden Besatzungskosten
werden auf die Gesamtleistungen des Jahres 1922 verrechnet.
Die in Papiermark zu leistenden BeiträgeM den Besatzungskosten
werben bedeutend ermäßigt,

o) Die übrigen in fremder Währung zu tilgenden Verpflich¬
tungen aus dem Friebcnsvertrag, insbesondere die Lasten auf
Grund des Ausgleichsverfahrenswerben im Wege besonderer Wer.
einbarungen auf ein erträgliches Matz zurückgeführt. Deutschland
gibt ferner erneut seiner Bereitwilligkeit Ausdruck, mit allen ver¬
fügbaren Mitteln und Kräften an der Wiederherstellung der zer¬
störten Gebiete mitzuarbeiten. In diesem Geiste ist das Wies¬
badener Abkommen abgeschloflen worden. Deutschland ist bereit,
auch mit den anderen Alliierten ähnliche Abkommen über Sach-
lieferungen abzuschließen.

Zum Schluß weist die Note auf die Erfahrung hin, daß
monatlich oder vierteljährlichwiederkehrende Zahlungen in
fremder Währung  die Leistnngsfähigkeit Deutschlands
empfindlich schädigen  und die völlige Ordnung der
Finanzen bindern. Die wirkliche WiederherstellungSfähigkeit ist
ohne Inanspruchnahme des in- und ausländischen Kredits zur
Durchführnna von Finanzoperationen großen Stils überhaupt
nicht denkbar . Die Wiederherstellung des Bern
tranens der Welt in Deutschlands ZahlungS-
fähi gkci t ist dis Vorbedingung  für die umfastende
Durchführung der Wiederherstellungen. Die deutsche Regierung
begt daher die Anffaffiing, daß die Regelung der Wiederherstel-
liingSleiftungen für 1922 nur ein erster Schritt  auf dem
Wege zur Lösung des Gesamtproblems sein kann. Wird aber
diese Lökunq nicht in Angriff genommen, so wird die Ungewiß¬
heit über die Leistungen vom Jahre 1923 an auch auf die wirt¬
schaftliche und finanzielle Lage der alliierten Länder einen lähmen¬
den Truck ausüben. Die deutsche Regierung bittet den Wteder-
herstellungsausschuß, diese Schlutzausfiihrungen be¬
sonders zn beachten,  damit der Weg zur Wiederherstellung
des deittschen Kredits im In - und Ausland aefunden nnd eine
große Wiederherstellungsanleihe durch ein Internationales Zu¬
sammenwirken möglich gemacht wird.

Die Aufnahme in Paris.
Wie aus Paris gemeldet wirb, wurde die Antwort Deutsch¬

lands an die Reparationskommiflion am Sonniagnachmittag,
2 Uhr dem Präsidenten Dubais  übergeben.

„L'oeuvre" sagt dazu, Dubais hätte dem Ministerpräfidente»
Poinrarö  von seiner Enttäuschung, Verlegenheit und Brun-
ruhigung Mitteilung gemacht, ohne aber von Poinearä Vor»
schlüge zu verlangen. Dubais glaubt, daß die Entscheidung, die
von der Reparationskommiflion verlangt wird, sich deren
Autorität entziehe und daß die Regierungen der Alliierten selbst
die Entscheidung treffen müßten. Das aber setze ein EiuVer¬
ständnis zwischen Frankreich und England  voraus.

Paris,  39. Jan. Ein Teil der Pariser Morgenpreste ver-
Lsfentlicht die deutsche Note in der Reparationsfrage, die gestern
mittag in Paris durch Spezialkurier etngetroffen ist. Der „Petit
Parisien" sagt, die Note sei nichts anderes als eine Eni¬
stel l'ung des letzten interalliierten Planes von Cannes. Die
deutsche Note bemühe sich, die in Cannes für 1922 vorgesehenen
Zahlungen herabzumindern  und die finanziellen Garan¬
tien zu cnt ste l l en, die die Alliierten einmütig fiir notwendig
erachtet hätten.

Das „Echo de Paris" ist von der Note ebenfalls nicht
befriedigt.  Das Blatt ist nicht sicher, ob sich nicht eine
Mehrheit finden werde, die eine Barzahlung von weniger als
720 Millionen, wie in Cannes vorgesehen, bewilligen werde.
Deshalb sei es bester, wenn die Alliierten sich selbst  mit der
Angelegenheit befaßten. Die von Deutschland angebotenen Ga¬
rantien würden nur dann wirkungsvoll  sein, wenn die
Deutschen sich ihnen nicht entziehen  könnte». Die Theorie,
Reparationen nach dem gewöhnlichenHandelssystem auszuführen,
müste zurückgewiesen werden. Dem deutschen Volke
müsse der Gedanke erhalten bleiben , unter dem
Druck politischer und militärischer Mit hel
seine Schuld bezahlen zu müssen.  Das Maximum
an Reparationen könne nicht ohne Schinerzen gezahlt werben.

Dollarkurs heute 10 Uhrr 201.—.
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NachMnge zum Siefert-Prozeß.
Ein Scharfrichierstrejk.

Zum Sicfertprozeß erfahren wir , daß der Doppelraubmörber
noch in der Nacht nach seiner Verurteilung unter starker Be¬
deckung im Automobil durch die Staatsanwaltschaft Heidelberg
nach dem Strafgefängnis in Mannheim  überführt worden ist,
da das Heidelberger Gerjchtsgefüngnis infolge seiner ungünstigen
La«- kernen ausreichenden Schutz gegenüber etwaigen Zwischen-
saiien bot . Gleichzeitig wird bekannt , dag die Wirtstochter
Berta K r a tzm ü l l e r , die durch die Auffindung des Briefes
der Frau Oberbürgermeister Busse  an ihren ermordeten
Gatten in den Klerüern Sieferts den Täter entdeckt hat , die für
deffen Ueberführung ausgesetzte Belohnung von rund 20 000
Mark auszuschlagen gedenkt, da sie mit dem „Blutgeld " nichts zu
tun haben wolle. Sie ist inzwischen verlobt und bestreite»
energisch , daß sie etwa aus eifersüchtigem Interesse die Nach-
forschung nach dem Briefe ausgenommen habe.

Wie verlautet , wirb Siefert gegen das Urteil keine Re.
Vision  einlegen und damit das Beispiel des Kleppelsöorfer
Doppelmörders G r u p e n befolgen , der ja auch trotz des Zu¬
redens ferner Verteidigung auf die Revision verzichtete . Es er-
schien zuerst auffällig , daß Siefert in seinem Schlußwort fast
dieselben Redewendungen wie der Angeklagte Grupen im Hirsch-
vergcr Mordprozeß gebraucht hatte . Sein Zuruf an die Ge¬
schworenen : „Möge Ihnen ein höherer Richter gnädig sein !"
stimmt sogar im Wortlaut mit Grupens letzten Worten überein.
Inzwischen hat sich hernusgestellt , daß der Angeklagte im Unter,
suchungsgefangniß Abonnent einer Heidelberger Zeitung war

'J*6* er den'Verlauf des Klempelsdorser Prozesses nachgelesen
und sich das Verhalten des gleichfalls bis zum Schluß leugnenden
Grupen offenbar zum Muster genommen hat

Eine Verfügung des- badischen Staats mini  sie-
r ' ums  aus dem Jahre 1885 besagt , baß foofrt nach Fällung
eines Todesurteil « durch das Schwurgericht di- dabei tätigen
Berufsrichter zusammentretcn und einen Bericht über ihren per-
sonlichen Eindruck von der Verhandlung und dem Angeklagten
selbst nicderznschreiben haben . Dieser wird alsbald versiegelt
und zu den Akten genommen , bis das Urteil rechtskräftig ge¬
worden ist, alsdann wird es vom Staatsministerium geöffnet und
gibt im Verein mit dem Bericht des die Verbandlung im Auf¬
träge des Justizministeriums verfolgenden Beamten den Aus-
schlag bei der Frage , ob der Verurteilte zu begnadigen oder hin-
zurrchten ist. Im Falle letzteres bei Siefert der Fall sein sollte
wird er voraussichtlich der erste Mörder sein , der ■ nach dem
neu r n , vhn t ari f des badischen Scharfrichters
vom Leben zum Tobe befördert wird . Denn gerade in diesen
Tagen hat der in Ladenbnrg bei Mannheim wohnende badische
Scharfrichter nn Justizministerium erklärt , daß er na » dem bis¬
herigen Lohnsatz ,n Zukunft Hinrichtungen nicht mehr ansführen
wnne und ist damit in eine Lohnbewegung einaetreten , die vor-
ausstchtlich . wie das jetzt so üblich ist, mit einer Bewilligung
seiner Forderungen enden dürfte . Angesichts dieses Scharfrichter-

öl« erscheint Frage nicht ganz unberechtigt : Wann werden
hie Mörder  einmal streiken?

Kunst und Wissenschaft.
Staatstbeater.

Joachim  v . b. Goltz: „Vater und Sohn ", Drama aus der
Jugend Friedrichs des Großen

Was wir am Samstag an dieser Stelle prophezeiten , ist ein¬
getroffen : die Uraufführung stellte nicht nur die künstlerische Tat
eines wahrhaften Dichters in das hellste Licht, sondern bedeutete
auch einen ganz 'außergewöhnlichen Erfolg . Von der dritten
der dreizehn Szenen ab setzte starker Beifall ein , der sich in der
einzigen Papse zu minutenlanaen Kundgebungen steigerte trotz¬
dem. der Gepflogenheit entsprechend , weder der anwesende Dichter
noch die Darsteller den Rufen der ergriffenen und begeisterten
Zuhörer Folge leisteten . Umso stärker waren dann zum Schluß
b,e Huldigungen , die ganz spontan und in einer selten erlebten
herzlichen Einmütigkeit erfolgten und den Dichter , die Darsteller
E + cn verdienstvollen Intendanten als Spielleiter unaufhörlich
in stürmischer Weise ehrten.

Dr . H a g e m a nn hatte mit seinem starken uitd sicheren Stil¬
gefühl erkannt , baß jedes dekorative Zuviel diesem Kunstwerk
gegenüber nur eine Ablenkung und Abschwächung bedeuten mußte
und auf iedes nicht unumgänglich notwendige Beiwerk verzichtet
Er ließ das packende, stürmende und flammende Geschehen des

für ™ "irken und gab dem schlichten und dennoch des
bildhaften Reizes nicht entbehrenden Rabmen , den Lothar
S che n ck entworfen batte , nur durch das Bunt der Uniformen
und den Glanz der Toiletten der Königin und der Prinzessineinige ' lebhaftere Töne.

Und das war aut so. Denn  noch stärker als <>?, das Buch

rr Drehreif ".
^ Bon Ernst Georgv . fNachdruck verb.i
Zwanglos , ohne Kragen und Krawatte, mit gespreizten Beinen,

die. analmeiide Zigarre im Munde, sab er hinter dem Schreibtisch.
Seine Finger hielten den Brief , den sie ihm tthermicht hatte. Seme
Augen waren zufammeugekniffen. Die Blicke glitten in dreisten
Muttern über ihre prachtvolle schlanke Gestalt, das rassige Gesicht
«mt den schwarz umiäbmten grauen Augen. Donnerwetter , Voll¬
blut — dachte er, — famose Filmierschetnirng: aber schäbig ange-
«ogen. Sicher verarmt , heruntergekommen. Laut sagte er : „SindSie organisiert?

^ ^ .unterdrückteein Erzittern . Schon wieder diese Frage , die
entsetzlichen Marterwegen von Gesellschaft zu Gesell-

Ichatt verfolgte. „Rem, Herr Regisseur.
, "Soso, das ist vernünftig ! Klein ansangen. Bescheiden sein!

wo waren Sie denn schon engagiert. Fräulein ? Der Film
s£ln  dkivl Tut  Obdachlose. Filmen ist nämlich auch 'neKunst, oder meinen Sie etwa — nein?"

„Gewiß. Herr Regisseur." bestätigte sie eifrig, „ich wäre ia auch
^fonJÄ ” ftaÄ 3"Ufrte6etl - 3a ' icö 'uiiröe ja für den An-

« MAL “
ein hübsches Gesicht haben, gleich Filmstern sein, sich gründen lassenHuden Sie denn überhaupt schon mal gespielt?"
0 . Jp « errötete und nickte bejahend . , „Gewiß , häufig , daheim in
Liebhaber -Vorstellungen . Darum bin ich ia zu Herrn rfronkar ge¬
gangen und studiere bei ihm. Sie stand noch immer , und er dachte
gar nicht daran , ibr einen der Stühle anzubieten.

„Mein glücklicher Kollege vom Staatstheater , der sich vlöblich
mvlncr Existenz erinnerte , seit ihm die Filmgagen den Avvetit reiz¬
ten, schreibt von Ihren Svortkünsten . Wir bringen da eine Sen¬
sation s kitte mit Zirkus . Prärie . Cowboys . Schulreitern und son¬stigen! Klimbim . . . .

«Ab," unterbrach sie ihn ausleuchtenb . „ich reite aus ungesattel-
tem Pferd , nehme jede Hürde und habe mein Pferd tanzen lasten
Ich war die beste Ouadr illereite rin ! Auch radeln , schwimmen und
turnen , rudern und tanzen kann ich. Wir mußten jeden Sport
von kleinanf treiben . .

Mißtrauisch blickte er zu ihr einvor , sprang auf und trat neben
ste: „Waren Sie Artistin ?"

„Nein, o nein." widersprach sie erschreckt.
Einen Augenblick abgelenkt betrachtete er sie wie einen Aus¬

stellungsgegenstand und fuhr mit den Händen prüfend und tastend
über ihre Arme , Schultern und den Rücken entlang.

„Im Borsvicl brauche ich eine Reiterin , die muß verwegen
sein können . Festgewachsen ans dem Gaul , springen , rasen , Jun-
gensboien , offene Bluse , unaeschnürt , ohne Aermel . . ."

Sie lachte in plötzlicher Begier. „Ob. das wäre etwas für mick"!
„Eis et » klar heißen Sie ? I Wo haben Sie denn all die Kunst¬

stücke gelernt . Fräulein ?"
„Auf nuferen '. . . Gütern in Rußland ."
Der Hilfsregisseur sab sie betroffen an . „So heißen Sie gar

nickt » klar ?"
„Es ist mein Name. Aber meine Schwestern Evalore und Ta-

verhicß , trat bei der Uraufführung die große Linie der brama-
tischen Handlung und die meisterhaft gestaltete psychologische Ent¬
wicklung der Charaktere des Königs und des Kronprinzen hervor.
Daß der Dichter bei der Lösung des seelischen Konfliktes auf
jedes Kompromiß und jede Gewaltsamkeit verzichtete , wozu der
bistorische Stoff leicht hätte verführen können , und daß er diesen
Kampf der preußischen Etsenschädel in einen Sieg des Herzens,
der Sohnes - und der Vaterliebe ausklingen läßt , erhebt sein
Werk allein schon zu dem besten deutschen Drama der Gegenwart.
In prachtvoller Klarheit und Folgerichtigkeit bauen sich die leben-
durchglühten Szenen auf , und selbst die symbolisch erscheinende,
da der zur Flucht bereite Kronprinz mit dem Gedanken der Er¬
mordung des Königs spielt , der ihn am Tage vorher gezüchtigt
hat , bient nur zur stärkeren Unterstreichung der die seelischen
Kämpfe darstellenden Linie . Denn Zwiegespräch mit dem
Landstreicher ist nichts anderes als ein materialisiertes Spiel der
Gedanken , und nur an feinem Ende entbehrte die Szene , die das
Mißlingen des Fluchtversuchs barstellen sollte, der notwendigen
klaren Beweiskraft für die Maste . Buschhoff  war im übrigen
hier ganz die Verkörperung des sprunghaften Gedankens . Auch
der Schluß würde entschieden die packende Versöhnungsszene im
Kerker noch gewaltiger und künstlerisch bedeutsamer erscheinen
lassen, wenn ihr der Charakter des lebenden Bildes genommen
würde und das vom Dichter gewünschte und effektvolle Sviel des
Deffaner Marsche ?- an dieser Stelle unterbliebe . Das Werk ist
so erfüllt von dichterischer Schöne , Wahrbeit und Klarheit und
ron dem echten altprenßischen Geist der Ehrlichkeit und schlichten,
strengen Rechtlichkeit, daß auch dieses Beiwerk entbehrt werden
kann.

Montaq. 30. Januar ir

Washington,  30 . Jan . Bis jetzt sind 70 Leich!?
den Trümmern des unter der Schneelast zusammen « ^
Kinotheaters Knickerbocker hcrvorgezogcn worden , »g ^
sind im Hospital gestorben .' Die Anzahl der Toten wird
die der Verwundeten mit 250 angegeben.

Die nicht unwesentliche Rolle desFouquö , für die Herr Ja ff ö
nichts mehr als guten Willen einsctzen konnte , möchten wir vor¬
schlagen, in Zukunft Herrn Albert  zu geben. Für den Secken¬
dorfs , den er mit Anstand gab , wirb sich gewiß ein anderer Dar¬
steller finden . Auch Herr D i e h l vermochte den Kattc nur stellen¬
weise als den himmelstürmenden Fcucrgeist barznstellen , der er
sein soll. Und auch Frau Kuhn  mußte als Königin aus eng¬
lischem Geblüt sich darauf beschränken, eine treffliche Frau und
Mutter zu sein. Im übrigen jedoch konnte man sich an künst¬
lerischen Leistungen erfreuen , die das übliche Maß weit über¬
schritten . August Mombers  König war ein Meisterwerk schärf¬
ster Ebarakterisierungskunst und großer Linienführung und von
einer Pracht und Kraft der Menschengestaltung , daß man von
einer großen künlerischen Tat sprechen darf . Gleiches gilt vctt
Otto Wollmann,  der seinen Prinzen mit elementarer Leiden¬
schaft erfüllte und aufs neue bewies , daß der denkende und schaf¬
fende echte Künstler mit seinen Aufgaben wächst. Johanna
Mund  war Prinzessin vom Scheitel bis zur Zehe und überraschte
wieder durch die lebendige Frische ibres starken Empfindens , und
Rudolf Hock ver ' örverte einen Deffaner , der eine feine Cha-
rakterstudte darftellte.

Jedenfalls ist bas kunstliebende Wiesbaden seinem Inten¬
danten und seiner KünstlerfSar zu Dank verpflichtet , daß ihm
Gelegenheit geboten war , ein solches Kunstwerk in einer bis auf
Kleinigkeiten so vollkommenen Form aus der Taufe zu heben und
einem Dichter die Wege ebnen z» helfen , dem der MeUt -riitel
schon heute winkt . H. ©».

Shackleton f*
Montevideo,  29 . Jan . Der Polarforscher Sir Ernest

S h a ckl e t o n ist am 5. Januar a« Bord seines Schisses „Quest"
an Brnstbräune gestorben.

Wiesbaden hatte in diesen Tagen Gelegenheit , einen Teil
der leidensvollen ersten Südpolexpedition des kühnen Forschers
im Kino mitzuerleben.

Katastrophale SchneeMlle in Amerika.
Wie aus W a s h i n g t o n gemeldet wird , ist die amerikanische

Bundeshauptstadt infolge ungeheurer Schneestürme von
allen Verbindungen mit der Außenwelt abge-
schnitten.  Rnr 49 Senatoren gelang es, mit großer Müh«
ins Kapitol z» gelangen . Als der Schnccsturm nachlietz, ver¬
ließen auch sie das Gebäude aus Furcht , bei längerem Verweilen
,eder Möglichkeit berankt zu fern, zu entkommen . Die nächste
Senatssitznng wurde auf Montag angeordnet » vorausgesetzt , daß
das Wetter sie zuläßt.

Der Schnee drückt ein Kino ein. — 128 Tote.
Washington,  29 . Jan . Gestern abend stürzte infolge

starken Schnccfalls das Dach eines Kinos ein . 69 Personen
wurden getötet und etwa 199 verletzt , darunter der dritte Sekretär
der italienischen Botschaft , Tomaso Affereto.

mara verdienen sich als Kinderfräulein und Buchhalterin ihr Brot.
Meine Mutter stickte und nähte für Vereine . Der gräfliche Titel
wurde eher nur stören ."

Er nahm sein fahriges Hinundhergehen auf . Zuerst grübelte
er , dann blätterte er in seinen Notizen . „Ich kann zwar ein
Donnerwetter vom Ebes gewärtigen , wenn ick ihm eine junge An¬
fängerin bäume ! — Sie werden sich alle das Marti zerreißen , wenn
Sie dumme Geschichten machen, Fräulein ! Darum scharf aufgepaßt
aus leben Wink und alles gemacht, alles ! Dreist , ohne Gehabe ! Die
Komtesie lasten Sie zu Hause . Kein Geziere , keine Gesperre . Und
vor der andern Bande haben Sie da oben bei sich in Rußland schon
tausendmal gefilmt . Verstanden ?"

Nach all den zahllosen abschlägigen Bescheiden . Grobheiten und
Enttäuschungen schien ihr diese Zusage wie Himmelsbotschaft . Sie
nackte auswallend seine Hand : „So ist es wirklich wahr , und ich
öart kommen?

Einen Augenblick gerührt , schaut er sie an . „Das ganze Leben
ist nischt weiter wie ein Film ! Wir Dramaturgen , Regisseure,
Operateure und Akteure strampeln uns ab !"

Nach kurzem Anklovsen erschienen zwei Herren u-ud eine Dame
in dem Ramne . „Also morgen , neun Uhr . präzise , melden Sie fick
draußen im Büro unseres Ateliers . Jedes Kind zeigt Ihnen den

Grelle Sonne lag aus der riesigen Lichtung zwischen dem grün¬
blau schimmernden See und dem im satten Grün stehenden Walde.
Hier batte die Filmgesellschaft all die Bauten errichten lassen , die
sie für ihre neuesten Ausnahmen brauchte . Geschickte Reklamen
vrangten schon aus den Plakaten , aingen durch die Zeitungen und
Fachzeitschriften . Ein Heer von Arbeitern war bereit , die Ver¬
änderungen und Umbauten vvrzuuehmen . ivelche die verschiedenen
Sonnenbilder , erforderten . Hunderte von Statisten und Darstellern
wimmelten umher , lagerten im Gras «, aßen mitgenommene Vor¬
räte , laien oder stierten müde in die Natur.
«i . f r§ .P ar  Uhr geworden . Elsbet » klar in wildledernen
Beinkleidern bis zu den Knien , nackten Waden und mit Band be¬
festigten eigemirtigen Lederschuhen, zog den breitkremvraen Stroh-
W Ueier m die Stirn In den veinvollen letzten Jahren hatte ft«
Ianflft gelernt . Hochmut und Vorurteile beiseite zu lasten . Sic
batte entbehren , ia hungern vollauf kennen gelernt . Aber das.
was sie seit den frub -eu Morgenstunden , schon aus der Fahrt bier
heraus gehört und gesehen, das ging für Ne doch über das Maß des

Tausendmal batte sic den Wunsch, sortzu-
tturzen , sich vor dieser abgründigen frechen R "heit zu verbergen
Der Gedanke an die kranke Mutier , an den Verdienst fesselte sie
immer wieder . Angewidert . übersehe, , von den Schansvielern der
aratzeren Rollen , verulkt und verlacht von den Komvarirn und der
Statisterie batte sie sich schließlich zu den Tieren geflüchtet

„Da stecken Sie ia . Fräulein Uklar und ich laste Sie wie ein
verlorenes Kind anstrommeln und suchen," wetterte einer von
oen ankomiuenden Herren . ..Zum Donnerwetter , in einer Stunde
kommen Sie dran . Haben Sie sich schon einen Gaul gewählt » Auch
noch nicht ? Na . es wird Zeit ! Herr Stallmeister , das ist die Dame,
von der ich Ihnen sorack. Zeigen Ste ihr ein Pkerd . das möglichst
^cker geht und guter Svrinaer ist. Sie kann sich mit dem Biest
schon etwas vertraut macken! — Und nun zu Ihnen ." Er wandte
sich zu den andern und schritt mit ihnen von Tier z« Tier

„Na . kommen Sie . Fräuleinchen, " sagte der Stallmeister . „Der

Mitteilungen aus aller Wel,
Ein „gefährlicher " Diebstahl . Wie aus Hamburg

wird , wurde dort eine Kiste mit hundert Parabellumpjs -al?
Werte von 179 009 Mark , die zur Ausfuhr nach New-A,,-
stimmt waren , von unbekannten Dieben aus dem Hofe eines.
lagerS entwendet.

Millioncndicbstahl im Augsburger Museum Wie eir«
liner Korrespondenz meldet , stahlen zwei unbekannte
einem Einbruch in das Maximilian -Museum in Auasbo»
über eine Million Mark Kunstschätze aller Art sowie Rin»
goldene und silberne Münzen . ^

Blutige Folgen eines Faschingsvergnügens . In einer
schast in München feuerte am Samstag früh bei Ausein«
setznngen nach einer Faschingsunterhaltung der 22 Jahre alte
ftreicher Biermeier sieben Revolverschüffe auf die Gäste ab
durch zwei Personen getötet und zwei weitere verletzt m'
Ter Täter wurde verhaftet.

Die zngefrorcne Ostsee. Aus Stettin,  30 . Januar , wist
drahtet : Infolge des anhaltenden Frostes friert die Ostsee m.
Stettiner Hafen hat das Eis eine Stärke von neun Zoll.
Oderschiffahrt ruht vollkommen . Die Kohlenversorgung «Stettin/
bedroht . Zwischen Stralsund und Rügen wird der Verkehr i
Fuhrwerke aus dem Eise aufrecht erhalten . Bei Saßnitz m
Dampfer „Seitta " , vom Eise eingeschlosten. Er bat funkm
graphisch um Hilfe . Der Bergungsdampfer „Rügen " kann
wegen des Eises nicht aus dem Hafen Saßnitz auslaufen.

Drahtlich getraut . Aus Hartington im Staate Neb
wird über eine Hochzeit berichtet , die zwischen zwei tmrtfj
Entfernung von rund 8500 Kilometer getrennten Brautleuten
telegraphischem Wege geschloffen worden ist. Die dr oh«
Trauung bildet den Abschluß einer Liebesgeschichte zwischeu eim
gewissen Mr . Mabs , der als Soldat in der amerikanischen Ar,
diente , und einer Mlle . Hahn , die während des Kriege? t
Krankenschwester in einem Pariser Lazarett tätig war. H
Beiden hatten sich in Paris kennen gelernt und sich vord er
reise Mabs nach Nebraska verlobt . Fräulein Hahn konnte ik«
Bräutigam aber später nicht folgen , da ihr auf Grund de? tz
zwischen eingeführten amerikanischen Einwanderungsgesetzes üi
Auswanderung nach Amerika verwehrt war . Die hierdurch,
fchaffenen Schwierigkeiten wurden aber , wie die
World " mitteilt , durch den Richter Wilbur F . Bryant ffe
wunden , der der Braut brieflich mttteilte , daß die Trauung ul»
graphisch vollzogen werden könne. Seinem Versprechen geitet
führte der Richter den Bräutigam zum Telegraphenamt
fragte ihn hier , ob er Fräulein Sahn zu seiner rechtmWM
Frau nehmen wolle . Auf die bejahende Antwort kabelt!
Richter an die in Paris befindliche Braut die gleiche Frag! «!
gab die Beiden nach dem Eintreffen des telegraphische«
als Mann und Frau zusammen . Das Trauungsprotnloll m«
darauf ausgefertigt , und der Braut übersandt . Auf Grmi
Bescheinigung über die erfolgte Heirat steht ihrer Einwande:
nach Amerika ietzt nichts mehr im Wege.

Eine neue Seuche ? Aus Angara , dem Sitz der kemali
Regierung, ' wird von dem Ausbruck einer bisher noch
kannten Krankheit berichtet , die Menschen urplötzlich überfW
innerhalb von etwa neun Stunden hinrafft . Die Km
beginnt mit heftigem Schüttelfrost und der Patient verliert
zwei Stunden das Bewußtsein . Die Seuche wütet so heftig,
bereits mehrere Familien im Verlauf eines Tages auSgch
find. Die Sanitätsbehörde hat einen wiffenschaftlichen Aul
zur Prüfung der Krankheitsursachen eingesetzt, ohne daß ks
Sachverständigen indessen gelungen wäre , das Geheimnis »'
klären . Man nennt die Krankheit „Sckwarzfteber " und iß
läufig darauf angewiesen , sie in Ermangelung eines a
Heilmittels wie - iedes Fieber durch Cbinin zu bekämolen.

Amtlicher Wetterbericht
Höchstwärme des vergangenen Tages
Tiefstwärme der letzten Nadit . . . .
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : 7 mm
Koblenz : 10 mm

+0 .5 -
. - 0.5 Celan

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Meist wolkig und bedeckt mit Niederschlägen ; zutm

noch milde . .

DerRoland hier ist unser Star , sehen Sie sich den mal an
Ste beste Nummer!

. „Er ist herrlich " gab ste zu. „aber könnte ich den
emmal versuchen ? Ich babe einen ganz äbnlicken geritten. 1
staun ^ musterte er sie. in der er die Kennerin sogleich schätzte. ^staunt musterte er Ne. in der er die Keunerin sogleich schätz«. £
cMc juer wurde losgelmnden . Sie svrach mit ihm, liebbAk^
mW die stchs einer versah , saß sie ans seinem Rücken im v-rm
sitz uttd ^vrengte , den Zaun in kühnem Satze nebmend, MÜH
davon . Alle schrien auf . Sie winkte lackend zurück. .

Jttte Achtung, eine Meisterleistung !" rief ein Herr , der MifaI »X i—o cvr.. r. , o.eine wmenentumn riet ein wert , ocj »rr
5en Roland wr sich ins Au« faßte . „Der Kerl kann « itei£y
. , , ,/Der Kerl ist ein Mädchen und nachher Ihre Partnerin.
io ff. sagte der Hilfsregisseur.

„Bei Gott , ich war doch fast in der ganzen Welt rn 3 '+ ®̂!
Rennen , meinte dieser , „aber so alt ich bin . babe ick ersi etr 3
derart reiten sehen." Er schwang sich auf das Pferd , das im»,
bäumte , aber bald gehorsam nackaab . Die Zuriickbleibenden i
den, Davonsvrengenden nach. „Der bat seinen Riesennamen
seine Gagen auch seinen Svortkünsten zu danken !" „ „ f

„Soll von haben, Adel und Offizier gewesen sein. 9««
kürzlich an einer Automobilfabrik beteiligt . Der hat « «lUÄ

, »Das ganze Leben ist nischt wie ein Film ." zitierte MMsich selbst. M
Arwarnt. , As war gegen drei Uhr . als der Overateur einen

dre Ausnahme der großen Reiterszene einstellte . % !reMi *i
Eowbon . drei andere Reiter standen bereit als der HiMW
mit seinem Schützling erschien, die ihr Pferd am Zügel vorm»
„Nun werde ich Ihnen rasch den Inhalt des Bildes vorlcl^
die Positionen erklären . Sir . meine Herren , starten dort »
Weide , Sie . Fräulein Uklar . lassen den Hut in den Nacken»
und die Haare , wie von der Hetzjagd « löst, flattern ttei »-

Bei shrem Namen batte sich Friedioff iäb uwgedM
starrte mit entfärbtem Gefickt hinüber zu der iungen Dam«, -
fieberhafte Röte der Erregung auf dem Antlitz , die
ihren Haaren zog. Mit «snoin Satze svrang er zu Boden,
llbcr ben Naien zu der Reiterin und blickte sie atemlos an.
Elsa ! schrie er . ,

Erschreckend, fassungslos , am ganzen Körper bebend,
an . Dan , entrang sich ihr ein Ausruf , bei beim das 3̂ =1 i

abwarf und davonraste . Im Siicdergleiten mnfaßte er ma
als er ne nn sich drückte, schrie sie: „Du lebst ? Klaus ecuel"^lebst wirklich ?" .dH

Alle standen stumm herum . Die Reitknechte bändigten »
die unruhig gewordenen Tiere . W
o- r sIo » •■s. rii dt  gewordene Filmkünstler raffte |
©r gab das Mädchen das ganz zusammengebrochen iebiew«ttitv tu nur vr11  n rt .ü . . .. c • .. c ^ - „.«.iIITP -So. ■„ iT das ganz znsammcngebrochen 'wic. «.
^wr m der Taille stutzend. „Sic müssen diese ungewollte -»
entschuldigen , sagte er mit vor Bewegung ranber Stnnn»e

irenl

entschuldigen ." sagte er mit vor Bewegung ranber SttE, , i
habe meine Brau . Komtesse Uklar . die ich seit zwei
tot betrauerte , wicdergefiinben . Sie können daher unn * 1
reguug verstehen , nicht wahr ?" ,,,

^ Donnerwetter ! Fangt Ibr denn nickt an?
herbe,eilender Mann . g #P
. "Steinen ! Anfängen !" rief der Hilfsregisseur w't 3 .>!
bfner Energie . Kinder , ist das Leben nickt der reine £ »**1
die Wiedersebensszene nicht wirklich dreb reis ? W
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Aus der Stadt.
a o

Dom städtischen Arbeitsmarkt.
7>̂- Gesamtlage des Arbeitsmarkies bat sich gegenüber der

ahJLst  wesentlich verschlechtert. Zum. Teil handelt es sichEOIiwui niiriifiproeficn&c Grftficinurto. die im .'*1 nen rr»-E fifi um eine vorübergehende Erscheinung, die im engen Zu
, »°ndanae mit dem starken froste und den Schneeniederschlä
fr" Ljj denn gerade in den letzten Tagen meldeten sich sehr

»»gelernte Arbeitskräfte und Berufsangehörigedes Bau-
„ege her Witterung gezwungen waren, Erwerbs

^Unterstützung zu beantragen. Ani 26. Januar ivar daher die
der Arbeitsuchendenvon 1078 in der Vorwoche auf 1195

-dieae» hierunter befinden sich 245 Unterstützungsempfänger und
f .) Rotitandsarbeiter. Aus Erwerbslosennnterstützunq wurden
, Ser Boche vom 16. bis 21. Januar 1922 41425.70 9». gezahlt.
W An Arbeitsuchenden sind im einzelnen gemeldet: Gärtner 26,

i ii&fli
uj tefc

nftcl

Der«

Klettromonteiire2, Hobler2, Sattler 2, Tapezierer3, Ban-
«rtfffiläacT1, Parkettreiniger1, Küfer 1, Zimmerer3, Stuhl-
n-aLer1, Wagner1, Korbmacher1, Vergolder1, Bäcker 21,
Metzeer5, Miller 1, Friseure2. Maurer 12, Stuckateure 6,
gementeiire6, Stcinhauer7. Pflasterer 4, Fliesenleger 2,
Asphalteure2, Tüncher 28, Anstreicher 10, Lackierer5, Maler 7,
Schuhmacher4, Buchdrucker2, Steindrucker1, Lithographen 1,
Schriftsetzer5, Kontoristen9, Buchhalter2, Stenotypisten1, Ver-
lönffT2, Reisende1, Lageristen2, Masch-Techniker2, Bautecb-
nj?er Zahntechniker2, Buchhalters. Hotel8, Empfangschefs 4,
Oberkellner9, RestaurationZkellner 50, Zimmerkellner 19, Saal-
kcllner9, Aushilfskellner 18, Küchenmeister 13, Köche 22, Por¬
tier7, Aufzugfiihrer3, Page 1, Hausdiener 16, Küchenburschen 4,
Kupferputzer4, Silberpuber2, Patissier1, Heilgehilfen1, Kran¬
kenpfleger 12, Maffeure4, Bademeister2, HerrschaftSdiencr 1,
Musiker 18, Fuhrleute 54, Fabrikarbeiterund Heizer 127, Haus¬
diener 44, Bauhilfsarbeiter103, Taglöhner aller Art 194,
Kriegsbeschädigte86, Jugendl. Arbeiter2, Kontoristinnen 43,
Stenotypistinnen8, Buchhalterinnen6, Verkäuferinnen9, An¬
fängerinnen 16, Beschließerinnen und Haushälterinnen3, Zim¬
mer- und Hausmädchen 19, Büffet- u. Servierfräuleins3, Köchin-
nen7, Weißzeugnäherinnen2, Hausdamen7, Stützen8, Kin-
herfräuleins8, Kindergärtnerinnen1, Kranken- und Säuglings¬
schwestern3, Soziale Berufe3, Erzieherinnen3, Dolmetscherin¬
nen3, Vorsteherinnen3, Gesellschafterinnen4, Dienstboten 4,
Putz- und Waschfrauen1, Gewerbl. Arbeiterinnen2, Monats¬
frauen2, Jugendl. Arbeiterinnen 8.

Die Stellung der Gemeindebeamten gegenüber ben ReichS-
«nd Staatsbeamten. Der Deutsche Bürqermeisterbund, BerlinS. 42,
schreibt uns: Der preußische Herr Finanzministcr hat bei Ein¬
bringung des Haushaltsplanes für 1922 im Landtage ausgeführt,
bei der großen Maffe der Beamten bestände der Eindruck, daß
die Beamten der Gemeinden bester bezahlt würden als die des
Reiches und Staates. Wenn diese Auffassung tatsächlich, was
wir für unwahrscheinlich halten, bei den genannten Beamten
besteht, so ist sie irrig. Die große Mehrzahl der Gemeinde-
beamten wird schlechter bezahlt als die in gleicher Stellung be-
MwUchen Reichs- und Staatsbeamten. Den besten Beweis hier¬
für bieiet die Tastache, daß äußerst selten Reiths- oder Siaats-
veamie in den Gemeindebienst übertreten. Die Stellen im
rt°m« nal-ienst, besonders die gehobenen und leitenden, werden
sKirüLfi ?' Deutlicher Ausschreibung besetzt. Wenn die
* !n|8*&«M«0#nflen günstig wären, so würden zweifellos

S “; ®c«* te aus dem Reichs- und Staatsdienst in größerem
Serocr6er  um derartige Stellen auftrete». Das vom

u'Mminstter erwähnte Urteil kann nur in solchen
walvm--? suit ben Verhältniflcn der Kommunalver-
unaemia-n̂ ausreichend bekannt sind und wir mußten solche
Staats- »n, « En ' s leider auch bei leitenden Stellen der
es uumiÄ^ -chsregierung feststellen. Im anderen Falle wäre
den Seamhn 7~ mie eS — insbesondere den leiten*
wären niprifoFeJ,nmr  Besoldungen geboten worden

Erlebnis des Nikolaus Lämmlin.
iSchlubt Von Heinrich Leis.

(Nachdruck verboten.)
*ta£? ,,,cfte cin  Argwohn: Es ist

das Tuchlein. ' W ** ,e6et- Nber wunderbar: In seiner Hans
lebendig isi'kei?"» "' âß ich geträumt habe. Aber so klar und
der Nacht unsi . “ ' ^ 9'ng am Fluß. Es war spät in
schlangen sich am «-formte Riesenwesen um-
breiten Schatten unld,n Kampf oder in Liebe. Zwischen
rub'g. «7 » '^ der fahle Mond. Ich ging, ganz
"ad festlichen ffinSft ,r.9en? c’ncm  Ziel entgegen, einem großen
°°n einem unerflfrf6* ’ 03  und doch vorwärts gezogen
schritte. Ter Fl,,'? Willen.  Fern verklapperten einsame
N Mein uneriiiss,^ rauschte einförmig neben mir her, ich dachte
§ufr der Wächter nL? q-6cn  tU£6 "urde sehr traurig. Dumpfe

kam ste ^orl QlIten  über mich hin mit dem Wind,
^attm. Ich ig. ^gegen. Weiß und schön, ganz schwebend, eine
Augenblick tAJJ ' uur ihre Gestalt war einen

^ kann"s umzirkelt, und ich wußte- Sie ist es,
»undrbe geiz» »U'. ^ fr leicht und feierlich schreitet, wie von

und für ^ trieb uns zueinander. Sie liebt¬
et? - kennen. .FN, .̂ ll'bt es nicht Dunkel noch Ferne, nur Helle

kostbaren Helfe , IeÄ *,e über mich hin mit dem Glan;
m? ^ahernd »ndS  jf folgte ihr nach, seltsam gebannt,

^ustveihuno dann zuweilen schien es mir
fe * * Att Jlf spreche» und in ihre stilledi. Akeit  einbriö»-» % 3U,l)r '«rechen und in ihre stille
s . ä Schreiten mümf” •rootten- Ich hatte nur den Wunsch
S “, Skheftet, mein? mS. en&tenA** immer hinter ihr. an ihre
bvns.°°. &a§ Tüchlein .Augen sattzutrmken au ihrem Bild. Ta
?und-rt Renschen,7t !L °" -. Ei" 3-ich-n für inich. Und wären~*M ocuvcu jux  micy. uno waren
?«fi3I E| en  und gestln??? rsS-i !C?-efen' keiner hätte das Tüch-
Üt 5 * ^chlein °ks ich, für den es bestimmt war. Ichin . Si» u .,! uuf und war. es k»viî V-i,,^ 11....^'U-wem
?ewand
^stäl,
stlia-̂ """Nernnn, »>k,ci>en eniwiaien, wie
sagte st-',Gehalte das Lächeln hüllte mich
b- hör., "ad ihre ^ " als Erinnerung dieser Stunde,"

^. -̂ukylein aus Jf ' ^ uul„£ö  venimmr war. <$0)
*IC lächeltemL Un̂ mar, es zuruckreichcnd, an ihrer
» »«F .. . '" ch an allen Liebreiz und alle Zärtlichkeit

' Schöner als je, trug sie ein
- Pracht, mit blitzendem Schmuck reich

war aus ihren Mienen entwichen, wie

sie btzr,. Uud ihre Stimmt " als Erinnerung dieser Stunde."
schieni ĉh an « «5l  krank und zerbrochen,
imiae k7i'lbhlich ms und glockenhelles Klingen. Mir
fttfie n wiffend stn, rrn mir feit langem vertrant und
w'rb dfe L "d um unsere Liebê Er ist fort", als zärt°Ham Aelt mies-. A ." 5. ü>n ich frei und morgen.. Daun
Es . .Ti, jj.tr, * mein Kerker sein. 5M> m»... ;r, ...._^ ^ chr̂ ..l,e'bst"7hn""n'u K°rker sein Ich tastete nach ihrer
'h°> w fe 'rn. ' L " ast Es flatterte wie eine Wolke

hüte m‘  att.8 «mW 1- mürbe gezwungen,
ben tê bich?« ^ alles Gluck ist mir gestorben." — „Wie

fe nCn\ Da« Echo des Windes raunte
b̂ barM '4 durchE . t^ "b 'ieben ihr, itberwältigt von

» « /̂rschienê - >e mir bcfointt und doch son-
11 ?lken m.s 6” ' . Endlos war das Wandern nun unter
5 UtifciJ r,7^ tCT1 -̂and , ich fieberte, die Ge-

«in ri ™i ®'ne Landstraße tat sich auf. un-
graues Band abgerollt in schwarze Nacht.

M orgen beginnen wir mit dem Abdruck eines
neuen Romanes

„Die weisse Ehe“
von

S. Barinkay , München.
Die bekannte Schriftstellerin geht in der

„Weissen Ehe“ keine ausgetretenen Wege . Mit
grossem Geschick und unendlicher Liebe sind
die Personen gezeichnet und die ungemein
fesselnde Handlung zeichnet sich durch ihre
Plastik und Lebenswärme aus . Der Roman ist
von den bedeutendsten deutschen Zeitungen
erworben worden , und wird, wie wir hoffen,
von unseren Lesern mit Interesse bis zum
Schluss verfolgt werden.

Veamten meist bestehende Wahl auf Zeit, der Mangel an Anf-
rückungsmöglichkcit, der Verlust früherer Besoldungs- und Peu-
sionsöienstjahre, die zahlreichen Anfeindungen in solchen Stellen
und die damit verbundene Verstrickung in Konflikte der mannig¬
fachsten Art stellen erhebliche NaSteilc dar,' welche der Fern¬
stehende meist nicht berücksichtigt. Dem Bürgermeister»nd Amt¬
mann auch der kleineren Orte stehen in den Stadtverordneten,
Gemeindevertretungen, Gemeinbcräten und Biirg-rvorstehern die
Intelligenz und die politischen Führer der ganzen Gemeinde
gegenüber. Ist er diesen nicht gewachsen, so ist die Führung der
Gemeindegeschäftc unmöglich. Außerdem, in welche Besoldungs¬
gruppen sollen die Büro- und Zlußenbeamten, die auch in den
kleinsten Gemeinden vorhanden sind, eingereiht werden, wenn
man den leitenden Beamten derart herabdrückt? In 'der Reichs-
nnd Staatsverwaltung erhalten die Beamten der kleinen Be¬
hörden überall die gleichen Bezüge wie die der großen.

Das Kleben von Steuermarken für Hausangestellte. Das
Finanzamt Wiesbaden teilt mit: In einer hiesigen Tageszeitung
war dieser Tage ein Artikel über bas Kleben der Steuermarkcn
der Hausangestellten enthalten, welcher vom Landesfinaiizamt
Köln ausgegangen ist, in mehreren Punkten aber für den hiesi¬
gen, dem Lanbesfinanmmt Kaflel unterstehenden Finanzamts-
beztrk nicht zutrifft. Es gelten hier lediglich die vom hiestgen
Finanzamt bekanntgcgebenen Sätze für freie Station bezw. die¬
jenigen für das sogenannte Existenzminimum. Der Wert der
freien Station betrug vor dem1. 4. 1921 nicht 135, sondern 128
Mark, nach dem1. 4. 21 258 M. pro Monat für Hausangestellte
(Dienstboten, Lehrlinge pp.) Das Eristenzminimumbetrug bis
Avril 21 pro Monat 128, dann 1N0M. Vom 1. Aug. bis Ende
Oktober 21 waren für Werbungskosten vro Monat 350 M. am
Einkommen und für November und Dezember je 150 M. am
Einkommen abzusetzen.

Kein Steuerabzug für Berficherungsbezüge. Das Finanzamt
teilt uns mit: Durch Verordnnna des Reichsministers der Finan¬
zen vom 22. 12. 21 stnb die Bezüge au? der reichsgefetzlichen
Angestellten-, Unfall-, Invaliden-, und Hintcrbliebenenversiche-
rung nicht mehr als Arbeitslohn im Sinne des Einkommen-
steuergcsetzeßanzuschen. Es kommt daher ein Steuerabzug durch
die Landesverficherungsanstalten bei derartigen Zahlungen nicht
mehr in Frage. Die Einsendung der Steuerbücher an die betr.
Landesversichernngsanstalt durch die Rentcnemofänger erübrigt
sich daher.

Abbau des Reparationsbüros in Wiesbaden. „Etoile Belge"
hatte kürzlich eine Nachricht verbreitet, daß die Ncparations-
kommiflion in Wiesbaden eine Verminderung erfahren würbe.
Der „Temvs" bemerkt dazu, baß die Arbeiten dieser Kommission
nahezu vollendet seien, sodaß sich wahrscheinlich eine Verminde¬
rung ermöglichen lassen wird.

Teuerungszuschüffe für Kriegsbeschädigte und Kriegshinter»
bliebene nach der Verfügung vom 1. Dez. 1921. Die Fürsorge-
stelle für Kriegsbeschädigteund Kriegshinterbliebene, Markt-

straße1, macht darauf aufmerksam, daß die Teuerungsz nschnß-

Dann ein Garten, im Dunkel träumend, üppig vcrwuchert mit
fremden und seltsamen Pflanzen. Stumme Wächter waren un¬
beweglich am Tor wie Statuen, zwischen denen wir hindurch-
schritten. Im Vorsaal Wachen, Bewaffnete, blinkendes Geräte und
Erz. Alle schienen zu schlafen in gespenstiger Starrheit. Im
Zimmer die Mädchen, die ein Wink Biancas fortschcuchte. Ein
Page bot Früchte und Wein. Ich trank, das Zimmer versank
in rosigem Nebel. Nur von webenden« orhängen nahm ich
noch cin Zlhnen, von Teppichen und dem süßen Duft unseres
Lagers. Dann kauerte ich hin, den Kopf gebettet in Biancas
Schoß, während ihr Haar mich überrieselte mit dem wnndcr-
würzigen Hauch von frischen Blüten und ihre Küsse mein Gesicht
bedeckten. Um ihre Brust die Arme geschlungen, blieb ich in
glückseliger Erstarrung.

Da riß ein harter Ruf uns ,'äh auseinander. Biancas
Name, entstellt zwischen verhaßten Livven. Emvorschnellenö sah
ich das Zimmer mich umschNeßcn wie einen Kerker, darin ein
unerbittlicher Feind mir cntgegenatmete. Zwischen den Vor-
hängen weiß und starr stand das Gesicht des Fremden. Kinn und
Wangen umsäumt von dünnem, flaumig-m Bart, eine Maske
von Wut. Aufzuckcnd blinkte ein Schwert. Bianca, mit einem
kleinen Schrei taumelnd, lag mir im Arm, ich ließ sie auf das
Lager nieder, das Auge dem Feind entgegengerichtet, der mir
näher kam mit der finsteren Strenge des Todes. Da bot ich
meine Brust „Ich bin glücklich gewesen, und Glück, das ich
empfing, kann dein Hatz nicht mit mir töten. Ich schreie es dir
entgegen: Mein Glück lebt in jedem neuen Blütenblatt, in jeder
Knospe, in jeder sonneblinkenben Wasserwoge, — mag ich auch
sterben. Stoß zu!" Da zuckte er zurück, noch bleicher geworden.
„Ich hätte schlechten Ruhm, einen Wehrlosen zu töten. Mein
Schwert soll rein bleiben von deinem Blut." Ein tödliches Ec-
lächter brauste über mich „Jetzt bist du mutig und todbereit,
gesättigt von Leben und Glück. Ich will dich sterben lassen,
wenn du Todesangst fühlst und allen Jammer. Dann sollen die
Knechte dich erschlagen, wie einen Hund der Straße, woher du
kamst." Wächter ringten mich ein, überall aus den Vorhängen
hervor quoll es auf mich zu, eine Wucht von Leibern und Fein¬
den, von mitleidlos harten Geiichern. Ich wollte mich zu Bianca
wenden zu letztem Abschied, ich sah sie auf dem Lager bleich und
unbeweglich wie eine Tote, da rissen sie mich fort. Die Wächter
im Vorsaal, die stummen Diener am Tor, alle waren in eil¬
fertiger Bewegung, belebt durch einen Befehlsruf ihres Herrn.
Und mir graute, als müsse es Satan selbst sein, der die weiße,
schöne Frau im Baun eines schlimmen Zaubers hielt.

Die fremden Pflanzen im Garten wehten traumhaft an
mir vorüber, die Straße war endlos ansgespannt in trübem
Verdämmern. Der Fluß in der Tiefe rauschte einförmig trost»
lose Melodie von Leib. Willenlos zerrten mich die Wächter vor¬
wärts, mit harten Fäusten, heiße Angst quoll plötzlich in mir
auf; ich wollte hinansschreien: Was wird mit Bianca. Wohin
schleppt Ihr mich? Aber die Fragen prallte» zurück an de»
kalt mich anstarrenöen Gesichtern. Alle meine Gedanke» und
Gefühle waren wie ausgclöscht und nicht» blieb in mir als
brünstige Gier, zu leben, Licht des neuen Tage» zu grüßen und
alles wieder zu haben, die armselige Stube, Pinsel und Farben,
selbst den Schmerz meiner Liebe. Die Steinbogen der Brück«
wölbten sich in die Nacht, ein Schritt hallte auf. ferner Ruf ver¬
wehte.' Da schrie ich auf, mit einem Ruck zugleich, mich meinen

empfangsberechtigten auch für ben Monat Februar die Teue-
rungszuschüsse erhalten. Die Zahlung erfolgt für di- Buchstaben
A- K am Mittwoch, den 1. Febr.. L- Z am Donnerstag, den
2. Febr., vormittags von 9- 12 Uhr. Die Empfangsberechtigten
werden ersucht, an dem für ste bestimmten Tage zu erscheinen.

Stadt. Beratungsstelle für werdend- Mütter. Die Beratungs¬
stelle wurde nach der Friedrichstr. 15 (Räum- der stäbt. Mütter¬
beratungsstelle und der städt. Kleinkinberfürsorgestelle) verlegt.
Unentgeltliche Sprechstunden finden Montags, Dienstags, Don-
ncrstags und Freitags, vormittags von 9—11 Uhr, statt.

Fraucnvcrcin der Lutherkirchengemeinde. Am 25. Jan. hielt
der Frauenverein der Lutherkirchengemeindeseine diesjährige
ordentliche Mitgliederversammlung ab. Aus dem Jahresbericht
ging hervor, daß derselbe wie bisher innerhalb der drei von
ihm erwählten Arbeitsgebiete: Schwesternstation, Nähverein.
Kleinkinderschule im Dienste und zum Wohl der Lutherkirchen-
gcmeliibe wirken konnte. Die Gemeindeschwestern pflegten in
nahezu 200 Familien und führten außer den dort gemachten 5942
Krankenbesuchen729 Hausbesuche und 88 Nachtwachen aus. Einen
Frauenabend in der Woche leiteten sie auch noch und mannig¬
faches Wohltun ging dadurch von der Schwesternstation aus. Der
Nähverein unterstützte das Wirken der Schwestern, indem in ihm
Wäsche- und Kleidungsstücke für notleidende Gemeinbegliebcr an¬
gefertigt wurden. Die Kleinkinderschule nahm von mehr als
100 Familien die Kleinen in ihre Obhut. Die Schabmeisterin
konnte melden, daß die Einnahmen eine Deckung der Ausgaben
ermöglichten. Aber die täglich zunchnicnöc Teuerung erfordert
noch mehr Geldmittel. Daher sei auch an dieser Stelle dein
Wunsche Ausdruck verliehen, daß sich den 1555 Mitgliedern des
Fraucnvereins die ihm noch nicht angehörenden Gemeindeglieder
der Lutherkirchengemeinde anschlietzen und sich viele bereit finden,
das Wirken des Frauenvereins zu unterstützen.

Zum 25. Todestag von Ewald Grobecker, des unvergessenen
Ehr«imitglieöes unseres StaatsthcaterS. der früheren Küniol.
Buhne, hat die KunsthandlungKarl Schäfer,  Moritzstr. 54.
m ihrem Schaufenster ein lebensgroßes Porträt des geschätzten
Charakterkomikers, das Kaspar Köglcr% Jahre vor dem Tode
Grobeckers gemalt hat, ausgestellt. Grobecker galt, wie bekannt,
in seinem Fache als eine der besten Kräfte der deutschen Bühncn-
er wurde 1853 für das Wiesbadener Hoftheater vervslichtet, dem
er über 40 Jahre lang angehörtc.

Wieder ein Rodelunfall. Am Sonntagnachmittag verunglückte
an der Leichtweißhöhle ein Mann, dessen Personalien noch nicht
festgestcllt werden konnten, beim Rodeln so schwer, daß er
besinnungslos liegen blieb. Die Sanitätswache brachte den Ber-
ungluckten in das städtische Krankenhaus, wo er bald nach der
Einlieferung starb. ,

Vleirohr gestohlen. Aus einem Haus in der Göbenstraßr
wurden3 Meter Bleirohr gestohlen.

FamMennachrichten.
t  t . . .. „ Standesamt.

«u cv. Am 26. Jan.: Anna Graf geb. Kircher,
Sn ^ .,trae  Mahnert geb. Lehmpfuhl, 83 I ..- Witwe
Regwa Matz geb. Schwartz, 74 I .: Verkäuferin Alwine Später,
f,  A - Artist Ferdinand Kiehl, 17 I .: Postagent Karl Leichtfuß,
™ Wilhelm Schmidt. 72 I . Am 27. Jan.: Witwe
Klothildc Kieffer geb. Breithaupt, 68 I.

Aus anderen Zeitungen.
Sohn. Herrn Josef Langenbach und Frau

Katharina geb. Scll. Herrn Otto Schaffrath und Frau Fina geb.
Jung, Höchst. Herrn Regierungsassestor Michel Oppenheim und
Frau Erna geb. Falk, Mainz-Gonsenheim. Herrn Christian
Geyer und Frau Iba geb. Kolb Barmen. Ein Tochter. Herrn
Eduard Geyer.und Frau Lina geb. Dornauf, Wiesbaden,
mr Verlobungen:  Frl . Mary Kirchhofs mit Herrn Adolf
m «(Wiesbaden. Frl. Elisabeth Fink mit HerrnRobert Michel, Wiesbaden.

Eheschließungen:  Herr Franz Kaiser und Frau
Margret geb. Dr„ckenbrod. Herr Hermann Buch und Frau Bcttt
geb. Reumann. Herr Ernst Sonnenfeld und Frau Hebt geb.Heinemann, Wiesbaden.
. Todesfälle:  Herr Schubmachermeister Franz Josef Nix,
Hattersheim. Herr Bernhard Klein, 74 I ., Lorsbach. Herr
Felix Secker, Klein-Winternheim. Herr Lokomotivführer Georg
Freund, 42 I ., Ssiainz-Kastel.

Mördern zu entreißen. Tat einen Schritt - und ein Schlag
schmetterte auf mich nieder, ich sank in lichtlose Nacht.
.. f'AUn?rr?5 eS  • raflrt r r3* ""r ein Traum." sagte Franziskus

zu sta> feinst, „ein seltsam wacher und lebendiger Traum." Das
lauschende Ohr des Kranken fing leise verwehendes Wort. „Kein
Traum. Das Tüchlein Freund, sieh es an. und du mußt mir
«lanben, daß es kein Traum war. Ihr Tüchlein ist mir ge.
blieben. Ich hielt ste in den Armen und alles Glück der Jrbisch-
kett war mein. Nun ringt es in mir nach Gestaltung— hätte
ich Kraft, ich möchte all das Wunderbare bilden, das ist sah-
bas Schloß, die stummen Wächter, die fremden Pflanzen, di^
eisern Harte Stirn des Mannes und sie, die Einzig-Schöne. Ich
habe die Liebe erlebt, undd» sagst mir, es war ein Traum."
^ durchs Zimmer wehten schwarze Flügel der Dämmerung.
Das Fieber des Kranken stieg, sein Reden verwirrten sich. Der
Arzt griff nach seinen Händen, kühlte die Wangen, schob den ge-
lösten Verband wieder zurecht. Treulich hielt er Wache bei dem
Freund die ganze Nacht: bis er gegen Morgen, von Müdigkeit
bezwungen, in Schlaf hinüberöämmcrte und aufschreckenb in
blendendem Frühlicht nun auch des schlafenden Kranken rdhiqen
Atem hörte.

Franziskus nützte die Frist. Erkundigung über das Schloß
einzuholen, wo des Freundes Abenteuer geschehen. Er über¬
schritt die Brücke, trieb durch ein Gewirr von Straßen, er
forschte di- Wachena»S, Sie Lastträger, er fragte umher in ver¬
streuten Gehöften an der Landstraße. Man hörte ihn an mit
überraschtem Staunen und zuckte die Schultern.' Weder von dem
Schloß, noch von seinen Bewohnern wußte irgendwer etwas zumelden.

Franziskus war wieder am Krankenlager. Noch schliefb-r
Freund. Und der Arzt dachte bei sich: „Ich könnte ihm sagen,
baß es ein Traum war, und er würde mir nicht glauben. Oder
ist alle? doch wahr gewesen? Wer will scheiben, war von alle«
Erlebten Wirklichkeit und was Traum gewesen? Würde ich
selbst nicht die Fremden, das Bild und alles als Traum nehmen
wäre ich nicht Zeuge mit eigenen Slugen? In feiner Sand das
Tüchlein blieb vielleicht von einem verliebten Abenteuer im
Rausch. Er aber glaubt, und eS ist gut. Durch den Glauben
gewährter Erfüllung ist seine Liebe still geworden, wildes Ver-
langen dämpfte sich zu mildem und versonnenem Glück. Sein Er¬
lebnis wirb hinter ihm bleiben als cin Traum, Und wäre e?
auch Wirklichkeit gewesen."

Er schaute dem Freund ins Gesicht mit väterlicher Besorg-
niS und mit starkem Entschluß, ihm Helfer zu fein in dev.ltn-
sicherhcit des neuen Lebens. Still in seinen dünnen Bart lächelnd
hörte«r an langsamen und tiefen Atemzügen, wie der Vcrwun-
deie in ruhigem Schlummer der Genesung entgegenschliei. —

Das grosse
Spezialbans

für
Damen-Konfektion
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Kurhaus, Theater, Vorträge , Vereine ufw.
Kurhaus.  Ein hochinteressanter  Licht 'bilder - Vor-

r r a g steht für Mittwoch dieser Woche im Kurshaus bevor. Der
Kurverwaltung ist es gelungen, den Direktor der Allgemeinen
Chemischen Gesellschaft zu Köln, Wilhelm Schwarzhaupt, für das
Thema: ,Me ist ein Untergang der Erde möglich?" zu gewin
neu. U. a. werden folgende Punkte eingehend besprochen: Erb'
beben und Vulkane, Im Innern der Erde, Aufwulstungen der
Erde, Vorweltzeiten, Eruptionen der Sonne, Mondkrater und
Sternkatastrophcn, plötzlicher oder langsamer Untergang. Die
Eintrittspreise betragen 20, 15, IO, 8 Mark.

Wohltätigkeitsveranstaltung der Tribüne.
Am Dienstag abends 8V£i Uhr findet in der Tribüne zum Besten
der Kleinrentner eine große Wohltätigkeitsveranstaltung statt.

Literarische Gesellschaft.  Am nächsten Vortrags¬
abend, Donnerstag, 2. Febr., wirb Friedrich Karl Butz , früher
Berlin, jetzt Frankfurt sprechen. Er wird aus seinen Schriften
Proben wählen, die die Grundzüge seines Wesens klar zum Aus¬
druck bringen. „Lebensernst und Daseinsfreude" — diese beiden
gerade für die heutige Zeit so wichtigen Stimmungen bilden den
Gegenstand seiner Vorlesung. Gelobt wird seine vollendete Vor¬
tragsweise.

Volkshochschule . Wiesbaden.  Die Arb.-Gem.
Tr . Jung (Dante ) ist in den beiden kommenden Wochen von
Dienstag auf Montag verlegt.

Ausschuß für  V o l ks u n t er r i cht. Für den laufenden
Winterkursus wird außer den bereits angezeigten Fächern ein
weiterer zehnstündiger Fachkursus von Dr. Diederichs stattfinden:
„Wie liest man den Handelsteil der Tageszeitung?". Beginn:
Dienstag, 31. Januar , von 9 bis 1 llhr. Anmeldungen werden im
Büro des Ausschusses, Oberrealschule am Zietenring, jeden Abend
von 8 bis 10 Uhr entgcgengenommen.

Rheinischer Heimatbund.  Prof . El emen aus
. Bonn spricht auf Einladung des Rheinischen Heimatbundes am

91. Januar , abends8 Uhr, im Vortragssaal des Reuen Museums
»bei „die rheinische Gotik". Der Vortrag wird sich durch Bei-
giibe von Lichtbildern besonders lehrreich gestalten. Karten im
Vorverkauf bei A. Mollath, Michelsberg.
_ Galerie Banger,  Luisenstraße9. Neu ausgestellt: Von
Sonntag, dem 29. ds. Mts., bringt die Galerie eine Anzahl neuer
Arbeiten der Wiesbadener Künstlerin Hildegard Geißler  zur
Schau, unter anderen Gemälden„Weißes Stilleben", „Italien«-
sche Landschaft1 und 2", „Herbstlicher Weg". „Rubenköpfchcn".
„Gunhilde, „Mädchen mit Kürbis", „Schanspielerkovf", „Der
Jiitemmnt . Die tote Stadt" usw. Außerdem einige land¬
schaftliche Kohlezeichnungen.

Deutsches Turnen.
Gefallenenehrung im Männertnrnvcrein. Die Turnhalle an

der Platterstraßc, in der all die langen Jahre her ein frohes
kurnerspicl getrieben und, heitere Geselligkeit gepflegt wurde,
war am Sonntagoormittag der Schauplatz einer ernsten, er¬
greifenden Feier. Der Männerturnverein, in dessen Reihen der
graujame Krieg besonders empfindliche Lücken gerissen hat, muß
er Ö0J ,55J ral’e Turnbrüder als Todesopfer beklagen, hat diesen
zum Gedächtnis als äußeres Zeichen der Dankbarkeit und Ehrung
-ine Erinnerungstafel gewidmet, die am Sonntag ihre Weihe
erhielt. Zu der Feier hatte sich eine große Teilnehmerschar ein-
gefunden. Der erste Vorsitzende des Vereins, Herr Karl Hartt-
mann,  konnte in seiner Begrüßungsansprache, in der er kurz
auf den Zweck der Feier hinwies, nicht nur die fast vollzählig
erschienenen Turngenossen, sondern auch alle die Angehörigen
der Gefallenen die von nah und fern sich eingefunden hatten,
willkommen heißen, ferner die Spitzen der hiestgen Behörden, die
Vertreter des TurnganeS und Turnkrcises und die Abgeordneten
der befreundeten Brubervereine. SauptschriftleiterB. Grothus
entwarf dann in packenden Versen ein ergreifendes Bild von
Helöentreue, mit der die wackeren Turngenossen hinausgezogen
su'd- um ihr Vaterland zu schützen, wie sie gekämpft und gestritten,
«°bluttet und gelitten und mit dem Tode besiegelt bas, was ihnen
als Höchstes galt: die Liebe zu Heimat und Vaterland. Ihr
Gerst soll weiter in uns fortleben, als Mahner, auszuharren
wre ste. gerade ,etzt in dev Zeit der Not und im Glauben m
ettte bessere glückliche Zukunft. Von demselben Geist der Dank¬
barkeit und des wehmütigen Stolzes für die entschlafenen Kamc-
radcn war auch die Gedächtnisrede des Turners Karl An d i n g
erfüllt. Selbst tief ergriffen von dem Schmerz um all die
wackeren Turnbruder, die draußen geblieben sind und in fremder
Erbe ruhen, fand er warme, zu Herzen gehende Worte für den
Opfer,inii und die Pflichttreue, mit der die Braven ihr Leben
hingegeben als Helden, wie sie nur deutscher Turnergeist zu er-
ÄT »“? Sfer 6en ®e&atrten eines großen deutsche» Vater¬landes sind sie in den Tod gegangen. Dieser Gedanke wurde
mis von ihnen als Vermächtnis hinterlaflen. Wir und unsere
Nachkommen können ihr Gedächtnis nicht besser ehren, als indem
wir dies Vermächtnis übernehmen im ernsten Wallen, einig zn-
sammenzu,testen in Treue und Beharrlichkeit im Glauben an ein
geeintes großes deutsches Vaterland. Nachdem Herr Anding die
Namen der 55 gefallenen Helden verlesen hatte, fiel die Hülle
von der Gedenktafel, die nunmehr die Turnhalle schmückt' und
£ot3 ihrer schlichten Einfachheit, künstlerisch im Entwurf, mit den
Wahrzeichen des Krieges und den Namen der Todesopfer eine
lebendige Sprache redet, wie der Männerturnverein feine Helden
*u herzlichen Worten dankte der Vorsitzende
den Künstlern, die sich um die Ausführung des Werkes verdient
gemacht haben, dem Turner A. Pritzer, von dem der Entwurf
stainfnt, dem SchreinerF. Hübenett und dem Holzbildhauer Carl
Beck, sowie all denen, die an der Durchführung der Feier tätigen

»bnommen. Die Sängerriegc des Männerturnvcreins, die

«-/ Sä ? Sä SÄÄ ’S
_ Turnverein Frauenstcin 1884, E. V. Am vorveraanaenen
^.E ^ âbend hielt der Turnverein seine Generalversammlung
ab. ^ er Vorsitzende eröffnete die Versammlung und entwickelte
k"rz die seitstcr geleistete Arbeit in wirtschaftlicher und turne¬
rischer Hinsicht. Worte des Dankes wurden an alle gerichtet die
das turnerische und sportliche Interesse bis zur heutigen Ent¬
wickelungsstufe warmhielten. Nur in dieser Arbe tsbalin kann
-° Arbeit unseres Turnvaters Jabn vollendet werden" Zum

Vorstande wurden wiedergewählt: Adolf Klepver  1 Vors
Schmitt 2. Bors., 1. Tnrnwart Hrch. Simon, 2 Turnwart

Georg Eisel. 8. Tnrnwart Fr. Rühl, KassiererI Rein Schrist-
siiyrer H. Reib. BeisitzerP. Ravvenecker und M. Stroh Äm
Gerate- und Hallcnverwaltcrivurde E. Klepver gewählt Es
wurde einstimmig beschlossen, die beiden treuen Turner ' And
Ott und Pet. Rappenecker  zur Verleihung der Eh-enbricfe
vorzuschlagen. Besonders betont ivurde, die Damenriege weiter
MAub'stucn. Die Versammlung schließt mit dem Hiniveis: Frei
vW  politischer Zugehörigkeit und getragen von einer gesundheit¬
lichen Notwendigkeit, ergeht an alle der Ruf, der Turnerei allzeit
zu dienen, um die Früchte dem Gemeinwohl des Volkes zusüftrei,zu können.

Turnqau Süd-Rastau. Der diesjährige Gau-Turntag des
Turngaues Süd-Nassau findet am 19. Februar in Hatten-
h ei m im „Saalbau Roll" statt. Dem Turntag geht morgens
io llhr eine Tnrnausschuß- und Turnratssitzung voraus.
Die Tagesordnung erstreckt sich auf: Jahres - und Kassenbericht
des Geschäftsausschusses, Genehmigung des Haushaltsvlanes für
1922, Geiichmigung der Kaiibefträge, Wahl des Gaufestortes für
1923, Wahl eines Unterausschusses für die Ausgestaltung des '

Festplatzes auf der. Loreley. — Das Gauturnfest findet tm Juli
in Rüdesheim  statt . — Der diesjährige Vorturncrlehrgang
wirb in Nastätten  abgehalten.

Main-Taunusgau. Das diesjährige Turnfest des Main-
Taunusgaues findet vom 8. bis 10. Juli im Stadtteil Rödel¬
heim  statt . Mit dem Fest verbindet die Röbelheimer Turn¬
gemeinde das Jubiläum ihres 75jährigen Bestehens.

Heffen-Naffaurrnd Umgebung.
Biebrich.

Autounsall. Am Freitag abend wurde in der Rathausstraße
ein Kind von einem Lastauto überfahren. Es wurde ins
Krankenhaus gebracht, starb aber nach der Einliefernng infolge
der schweren Unterleibsverletzungen.

Der Raubmord in der Hochstraße,
fpd. Frankfurt a. M., 29. Jan . In der Raubmordsache an

den Zahnarzt Büttner  wurde am Freitag mittag der eine
Raubmörder, der Eisendrester Balthasar Orth,  verhaftet. Orth
ward sofort von einem Bekannten gesehen, der unauffällig die
Polizei alarmierte, und von dieser in einer kleinen Wirtschaft
an der Peripherie der Stadt verhaftet. Er hat nun ein um
fassendes Geständnis abgelegt und den Namen eines dritten Hel¬
fers bei der Bluttat mitgeteilt. Der dritte Täter wurde jetzt
van der hiesigen Kriminalpolizei als der 22jährige Konditor
Hubert Kolberg  aus Aachen ermittelt. Nach diesen Feststel¬
lungen reiste Kriminalkommissar Hader sofort nach Aachen und
konnte hier am Samstag vormittag den Kolberg in seiner elter-
lichen Wohnung ftstnehmen. Kolberg wird in den nächsten
Tagen nach Frankfurt verbracht. — Die Mörder hatten in der
Büttnerschen Wohnung auf eine Beute von mindestens 199 000
Mark gehofft. Der Haupttäter Falkenrath  ist noch flüchtig,
doch dürfte seine Verhaftung auch nur noch eine Frage von
einigen Tagen sein. Der ermordete Zabnarzt wurde Freitag
vormittag auf dem hiesigen Hauptfriedhof beigesetzt.

* Rordcnstadt. 28. Jan . Vermißt.  Seit dem 12. Jan.
wird eine Frau Christ,  geb. Ruppert, geb. am 28. März 1870
zu Niederlibbach, Kr. Untertaunus, vermißt. Frau Christ wohnte
zuletzt in Wiesbaden. Blücherstr. 6. Sie hielt sich die letzten
drei Tage in Nordenstadt auf und wollte an dem betr. Tag nach
Erbenheim zur elektr. Straßenbahn. Seitdem fehlt jede Spur.
Sie ist 1,54 Meter groß, hat schwarzes Haar, trug schwarzen
Rock, graue Bluse, schwarze Schnürschuhe, braunmellerteu Mantel
und weißen Schal, außerdem hatte sie eine graue Markttasche
und Schirm mit silbernem Griff. Mitteilungen, die zur Auf¬
klärung dienen können, an die Kriminalpolizei Wiesbaden erbeten.

** Riederwallus. 80. Jan . 25. Dienstjubiläum.  Der
Obergärtner H. Grötecke  feierte gestern in Firma Goos u.
Könemann sein 25jähriges Arbeitssubiläum.

** Eltville. SO. Jan . Goldene Hochzeit.  Das Ehe¬
paar Kaspar Halbert  von hier feierte gestern sein golde-
nes  Ehejubiläum. Seitens der Stadt und der Bürgerschaft
wurden dem Jubelpaar zahlreiche Ehrungen zuteil.

wd. Erbach sRhg.j, 28. Jan . Hotelverkauf.  Herr Jos.
Jung verkaufte das am Bahnhof gelegene„Hotel zum Marko¬
brunnen" mit dem ganzen Inventar an Herrn Scheuerling ausWiesbaden.

** Oestrich, 30. Jan . Bauernschaft.  Gestern hielt die
Bauernschaft und der Weinbauverem im Gasthaus „Zur
Krone" eine Generalversammlung ab. Vorsitzender Jos. E se r
referierte über die in der Ansschußsstzung des Rheingauer Wein-
bauvereins aufgeworfenen„Steuerfragen" und gab praktische
Winke zur kommenden Angabe der Steuererklärungen an das
Finanzamt. Weiter wurden die künftigen Preise an Futter-
unb Düngermitteln durch Laqerverwalter Bretz entgegengeuom-
men. Wegen der Reblausfrage,  gegen die in einer in näch¬
ster Zeit in Mittelheim stattfindenden großen Protestversamm¬
lung Stellung genommen werden soll, wurden verschiedene leb¬
hafte Debatten geführt. Im Distrikt Philippsburg und Bach-
weg soll größeres Waldgelände zu Wiefcn-Neulanb angelegtwerden.

* Wörsdorf, 28. Jan . Brand tm Eisenbahnwagen.
In einem Eisenbahnwagen des von Limburg kommenden Abenb-
zuges entdeckten Fahrgäste kurz nach dem Verlassen ber .Halte¬
stelle Camberg, baß im Abort die Decke in hellen Flammen stand.
Da die Notleine versagte, konnte der Brand erst auf der hiesigen
Haltestelle gelöscht werden. Der Zug hatte dadurch nur eine
Viertelstunde Verspätung.

1v6. Limburg, 27. Jan . Im Zuchthaus gestorben.
Der Raubmörder Schulz,  der vor knapp Jahresfrist auf dem
Schafsberg de» Raubmord an dem Schweizer Kaelin beging,
für diese Tat vom hiesige» Schwurgericht zum Tode verurteilt
und sväter z» lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt wurde, ist
vor einigen Tagen Tn der Strafanstalt Ziegenhain an der
Schwindsucht gestorben.

wd. Kreuznach, 29. Jan . Der Tod in der Transmis-
f t ou. Im Maschinensaal der Lederwerkc Wagner nahm am
Freitag der 34jährige verheiratete Maurer Philipp Oberst Aus¬
besserungsarbeiten vor. Dabei geriet er in die Transmission,
wurde von dieser mitgcrisfeu und an die Wand geschleudert. Er
war sofort tot. Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kind.

Sport und Spiel.
Die Fußballmeisterschaft des Heffenkreises.

Alemannia Worms schlägt Sportverein Wiesbaden2:0.
Am gestrigen Sonntag trafen sich in Worms die beiden

Abtcilungsmcister des Sessenkreises zum Vorspiel um die Hessen-
meisterschaft. Etwa 5000 Zuschauer verfolgten mit Spannung
das entscheidende Treffen, das Worms zum Schluß als ver¬
dienten Sieger sah. Nachdem das Spiel bis zur Halbzeit 0:0
tand, ging nach Seitenwechsel Alemannia ganz aus sich heraus
und erzielte in schönem Endkampf die beiden vielverheißendcn
Tore.. Am kommenden Sonntag wird das Rückspiel, das die
endgültige Entscheidung bringen, wird, in Wiesbaden stattfinden.
— Als weitere Ergebnisse in den Vorrunden des Süddeutschen
Fnßballverbandes um die Kreismeisterschaften werden noch ge¬
meldet: Germania Frankfurt gegen Eintracht Frankfurt 2:2,
Liibwlgshafen 03 gegen Phönix Ludwigshafen0:1, Wacker

München gegen München 18303:1.

Die Kraft- und Sportriege des Turnvereins Wiesbaden,
Hellmundstraße 25, beginnt am Montag, 30. Jan ., mit dem
Stemmen und Gewichtheben, ttebungsstunden sind Montags und
Donnerstags von 8(4—10%; Uhr abends.

wd. Europäische Schlittschnhmeisterfchast. Am Sonntag er¬
rang das Wiener Läufervaar Engelmann-Berger diese Meister-
'chast vor dem Ehepaar Metzner-Berlin in Davos.

wd. Die deutsche Rodelmeisterschast gewann gestern in Braiin-
lage (Harz) Kauschke-Reichenberg, der die 2400 Meter lange

trecke in 1 Min. 44,3 Sek. zurücklegte. Insgesamt starteten
44 Teilnehmer.

JFr»psSchönheit
verleiht «in rosigst, jugendfrisch«* Ant*
»t * «ad «in xarltr , schöner T«int.
Alles dies erzeugt die allein eckt«
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Handel und Industrie.
Die Berliner und dir Frankfurter

waren am 28. Januar für den Efsektcnvcrkehr ge sch ft
Ansza]

28. Jans
Berlin , 28. Januar 1922. Devisenmarkt.

27 . Januar 1922
Geld

7360 .10
1586 .40
3134 -35
4030 95
5039 .95

382 .60
889 -10
852 -60
20129

1645 -85
3936 .05
3041 -95

578
391 .60

28 72
70 529-
129 -10

Rrief
7374 -90
1591 -60
3140 .65
4039 -05
5050 -05

383 -40
890 .90
854 40
201 .71

1649 -15
3943 -95
3048 -05

5 8̂2
392 -40

28 -78
70 -72 >/2
129 -40

Geld
7287.60
15 78 -40
3151 .fO
4005 .95
5044 .96

395 .60

II
1648 -K

3021Ü

390i| |29 -27
7140

129 .10
Bei me

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . . . . . .
Helslnglors . . .
Italien . . .
London.
New-York . .
Paris.
Schweiz . . . .
Spanien.
Oesterreich -Ungarn.
Wien (ln Dentsch-Oesterr. abgest.)
Prag.
Budapest.
Buenos Aires.
Sofia . . .

Berliner Produktcnbericht vom 28. Jan.
Unternehmungslust, die besonders an den Samstagen'
zu spüren ist, war die Haltung am Produktenmarkte lustig
lagen allseits starke Angebote auf Abladung  E '
bahnstehender oder auch Lokoware vor. Die Weizen- und z.
preise sowie die für Gerste und Hafer haben sich kaum»M
Die Offerten für diese Artikel überstiegen die Nachfrage
erheblich. Von den übrigen Artikeln war bei belanglos.,
sätzen kaum etwas zu berichten.

Vollversammlung der Handelskammer.
In der Vollversammlung der Handelskammer am

ist anstelle des kürzlich verstorbenen1. stcllvertr. Vorsitz,
der Handelskammer, Herrn Albert Sturm, Herr Carl
Wiesbaden, ferner an dessen Stelle zum 2. stellvcrtr. Vor!.
Herr Direktor Hermann Hummeli. Fa. Aktiengesellschaft1
Burgeff u. Co., Hochheima. M., gewählt.

Zum Vorsitzenden wiedergewählt wurde Herr
rungsrat Dr. Adolf Häuser,  Höchst, ebenso zum Kaj
waltcr Herr Mühlenbesitzer Sigmund Heym a n n, s
Die Ausschüsse und Kommissionen haben nachstehende
gen erfahren: In den Haupt aus schuh  ist anstelle
Sturm Herr Direktor Hummel getreten. Für den
ausgeschiedenenHerrn L. D. Jung wurde dagegen ist
Mitglied. gewählt, sodaß der Hauptausschuß wieder wie
12 Mitglieder zählt. Die Verwalt » ngsko  mini
wurde durch Aufnahme des Herrn Direktor Hummel
Der Klei n ha n del s a u s schu h, der eine Lücke d,
Ausscheiden von Herrn Jung erfahren hat, wurde dageg
ergänzt. Auch Außenhandels-  und V er kehr s auSs
sind in ibrer jetzigen Zusammensetzunggeblieben. Zum
den des Verkehrsausschuffes wurde anstelle des Herrn!
Herr Wilhelm Ruthe, Wiesbaden, zum stcllvertr. Va
Herr Hotelbesitzer Haeffner, Wiesbaden, gewählt. .
sozialpolitischen Ausschuß  wurde Herr
Friedrich Köddermanni. Fa. C. Büchner, Wiesbaden,
genommen. Der Steuerausschuß  wird insofern
als Herr Direktor Köddermann zum Vorsitzenden und
Berls zum stcllvertr. Vorsitzenden dieses Ausschusseswurden.

Der Voranschlag für 1822  beläuft sich nach
richt des Kassenverwalters auf rund 750 000 M. Zur
dieser Kosten beschloß die Vollversammlung die Erheb« ,
Handelskammerbeitrages in Höhe von 60 Proz. der staatlii
anlagten Gewerbesteuer, wobei als Mindestbeitrag zur '
kammer der Betrag von 60 M. festgesetzt wurde.

Anstelle von Herrn Albert Sturm wurde als Vertrck
den Beirat des RetchsausgleichsamtS, Zweigstelle Kö!
Karl Henikell,  Biebrich, als sein Stellvertreter Herr!
St. . Goarshausen, gewählt.

Herr Karl Henkell, Biebrich, wurde auch zum ehren«
Mitglied des Finanzgerichts im Bezirke des Landesfin«
Kassel berufen. Zugleich beschloß die Vollversammlung,
Schritte zu tun, baß der Handelskammer mehr Sitze in'
Aussicht genommenen Finanzgericht zugebtlligt und nachi
Seit auch detachierte Kammern des Finanzgerichts in M
gebildet werden. Die bisher von der Handelskammer inl
gelegenheit unternommenen Schritte wurden von der
sammlung gebilligt.

In den Vorstand der Kriegsstiftung ber Handels!
wurden gewählt die Herren Philipp Kramer, Höchst, und‘
Ruthe, Wiesbaden. Vorsitzender der Krtegsstiftungw«»
Joses Stamm, Wiesbaden, stcllvertr. Vorsitzender Herr
Kramer, Höchst. .

Die Vorschlagsliste ber Handelsgerichtsräte und H«
ter für 1822 wurde durch die Herren Fechneri. Fa.
Glaser, Frank i. Fa. Simon u. Co., Direktor Ganz i.
mische Fabrik Elektron und Erich Stepban, ergänzt.

Wie der Magistrat der Stadt Wiesbaden der vandW
mitgeteilt hat, ist ber Entwurf zur Ausführung von LagttU
und Prinatanschlußgleisenin Wiesbaden fertiggeM. '
werde auf Ersuchen der Eisenbahnverwaltung eine
des Planes bearbeitet. Die Vollversammlung nahm mit'
digung davon Kenntnis, hielt jedoch weitere SSritte bei'
delskammer, insbesondere hinsichtlich ber Beteiligung Seif
essenten an ber Kostenaufbringung erst für angebracht.
6er KosteuvoransÄlag der Handelskammer vorgelegtW

Der Einspruch einer Firma gegen ihre volle Her^
zum Handelskammerbeitrag soll auf dem Wege gütlich»;
tändigung mit ber Handwerkskammer erledigt werden. *

Der seitherige wissenschaftliche Hilfsarbeiter der
kammer, Herr Dr. Meuser, wurde zum stellvcrtr. SM
Handelskammer ernannt.

Deutschland einst und jetzt
Die Würftl über Obcrschlesien sind gefallen. Für/

Zeit baden nun die Grenzvcrsch-iebunaen im Osten um>-
Norden und Süden unseres Vaterlandes als Fol̂ r &* <
mu Versailles mit einem Gesamtoerlust von 72373
tilometer öeuttchen Gebietes ibr Ende erreicht. Me neuen
^andesgrenzen und dadurcb den uns zugefüaten®*r
§nn«n su lernen, sollte für jeden Deutscben die

r ' Um unteren Lesern ein billiges Orientiei
btt die beutrge Gestalt Deutschlands an die -Hand »f

nur eine er,Mas,me Karte von DeutsMand im Manss-rb«,^
erworben, die wir in einer Grösse von 78X100a« ^b' ll'aen Preis« von nur 10.- Jl (durch die Post 12. -
Arttin unserer Geschäftsstelle nur gegen Vorauszadiu'«
-r ic Karte ist. aus zäüeni, baltbarem Kartenvapftr «"1

klarer, übersichtlicher Weile die alte
6e6t ö<rs Deutsche Reich in einer rosafarbenen ^bringt in Zellroten Linien sämtliche Eisenbabnen. «>
blau lamtliche Flüsse und Seen, so daß sie zugleich
Vcrkebr--karte benutzt wcrbtti kann. Das Zlusland(»M
"L^ Ôssiieni Ton gut ab: die angrenzenden in«
Eilde sind n, roter Schrift kenntlich grmacbt-r *2:
eine vorzügliche, genau gearbeitete isibersichtlichr

Dienste lösten wird. Da bei der (M'tSl
Bftligkett ent schneller Absatz ber Auslage zu erwarteilj
wir, mtt der Beltellim« nicht zu zögern. , --nGeschäftsstelle der Wiesbadener Neuesten

Hauptschristleiter: Hein , Gorren>
Berautworilich für Politik und Feuilleton: Hein,
u6<ri? cr!,,.i eil‘lfi i0"e'Icn SclI: Hanssllneke.  Für »e« :9*' f8
geschäftliche Mitteilungen: I o tz. R a tzl e r. Sämtlich •‘ISä
Drucku. «erlag der Kt ; ,badenex
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Vermählte

Wiesbaden, Schwalbadier Strasse 41.

Kein Laden!

Gardinen
Stores Madras-Garnituren
Tülle Scheibengardinen
Mulle Rouleauxstoffe

Messing, Portieren-Artikel
kaufen Sie in

solider Qualität, neuesten Mustern
nodi

im

Spezial-Geschäft
m Schulgasse 8,1 =

im Hause der Färberei Schatz.

Vertrieb v. Erzeugnissen sächsischer
Gardinen-Fabriken
Richard Herwegh

Telephon 5164.

[805

Wungsanteil
gesucht.

3B 4 ttnmöbl.Sinimcr
in guter Lage

von alleinstehendemHerrn.
Angebote unter IV. 1801 an

dMeschäftsstelled.Blattes, Nikolas-
straße 11. [*8697

EPMdiäöiqtep 23  Jahre alt*geiernti‘r_ _ Kaufmann , sucht in
pem,„ es *äftshaus oder Fabrikbetrieb im

w'eshader auf sofort oder 1. Februar
unng irgend welcher Art. Angebote unter
32  an  die Gesch. d. Blattes Nikolasstr . 11.

Erste Verkäuferin
- für die Abteilung

Damen-Uonfektion
Möglichst mit Lprachlenntnissen,

Empfangsdame
Mit Sprachkenntnisim sucht [788

Guttmann.
Dotzheim

w-rd zum i. Februar 1922
tüchtiger und zuverlässiger

UrniMtztt
gesucht.

ungen: Nikolasst . il . Hof links

^lk̂ aiiesterMllksieNnchrichlen

‘ttiasehinen
t-aden

Ls

kein^ riL» M a  y ©* . Wellrttzstrasse 27,

[*5954

1*860

Haus
mit oder ohne Geschäft
su mieten oder kaufen
gesucht. Wohnung muß
frei werden. Gütting.
Bonn. Koblenzer Str 72.

Gesucht entweder ein

CaJe
oder ein Grundstück rntt
freiwerdender Wobnung
und größerem Laden.
Vermittler verbeten. Zu¬
schriften unter W. 907
an die Geschäftsstelle ds.
Bl. erbeten. <812

2- 4 Zimmer
mit Küche, möbliert ob.
unmöbliert , wentl . mit
Laden in der Näbe der
Kaserne su mieten ge¬
sucht. Oft. an Hilger.
Truvvenübnngspl .Gries-
belm b. Darmstadt.i*882-

Herr wünscht rnöbl.
möglichst separates

3 immtr
su mieten. Angebote u.
W. 905 a d. Geschäfts-
stelle ds. Bl.

^ Vffei» Stellen^
Schulentlassenes oder

junges
su leicht. Hausarb . tags¬
über gesucht. Handschuh«
saden Kr . Bnrgstraße l.

lunverbeir .) sucht gleich¬
artige sichere Stellung
oder als Bürodiener.
Eintritt könnte sofort er¬
folgen. Belle Zeugn. und
Empfehlungen! Gefl. Off.
u. H. 1357 • ■an die Ge<
schäftsft. b. Bl. «M
Suche ftir meine 18iäbr.
Tockter in gutem Hanse
f. Babesaison 1922 Stel¬
lung als

ZmoittiMcheil
Sie ist perfekte Näberin
u. Stickerin. 3u erft . b.

Postassistent Wagner,
Marftredwiti i Bgnern.

H*1 Unterricht jf

Jnqenieur-d Akademie
Wismar a. d. Ostsee.

Piogr. d d. Sekretaria' .

Gelegen beit lick in der
emIWe»

llMWtzDtachk
su vervollkommnen sucht
deutsches Ehevaar. Zu¬
schriften erbeten unter
W. 908 an die Geschäft».
stelle ds. Bl. ISN

1 ,weift. Pendeltüre M.
Rundbogen-Oberlicht, »e-
-itzten Scheiben. Bonmer-
bändee, komvl., 1 reich
geschn. Trevvenvfosien.
5 Soaliere f. Efeukäst..
9 eich. Trittstufen, neu,
n oersch. aut erd. Sand-
stein-Wallersteine 1 Ma-
nila-Hanfteil s. Aussng.
ea 14.50 rn lg., 1 kl.
Stedvuli 2 Blumenkn»..
0.4010.40/0.40. 5» buchen
Schaufelstiele Jalonile-
läden vv. Näh. 0U" in-
Oraße 100. 3.. W«
«».»„aeschöft. f*R8W

Schlafzimmer
rohe neu. mit Glas unb
Warm., Küche, 2 Schrk..
vr. Schreinerarb ., komvl.
Wodnz., Speise«. Hrn.«
Zimmer, sow. vass. Ein¬
zelmöbel all . Art . komvl.
vrachtv. Kameltakchen-
Garnitur , Diw.. 2 Sess..
vol. Schreibtisch u. Se¬
kretär. eins. Kleider- ,
Wäsche«. Sviegelschränke.
Korn., Toil .. Nachttische,
eins. n. sroei gl. Betten
mit Einlag.. Kinderbett
ttfro. ufro. verk. billig
Möbellag. n. Schreinerei

K. Granbner.
Bblerstraße 3. an der
Bndingenstr. Tel . 3846.

Achtung!
«tr

AltttlllW-liebllBtt
Goldrreldwage

Gewichtem. Wappen, su
verkaufen. Heinr. Lenz,
Weisel b. Canb a. Rh.

Orippe
bereite mans  chaus
Heidelbeerwefn

einen Glühweinu d e
Linderung ist sich -r.
Man verlange ausdrOtkl.
Henrichs Heidelbeerwein

Ferner empfehle:
Koqnak • Verschnitt
ganze Fl.von4 5 Mk.an
halbe Fl.von S5 Mk.an

Weinhrand
in allen Preislagen
Zwetschen-Wasser

ganze I. £0,Halbe 35 M.
sowie Liköre.

fr Henrich
Blüdierstr.24. Tel 1914j

Spezial-Behandlunci
Anerkannt schnellster,
überraschender E ' foig.
0. Schlamp, Apotheker

Kaiser-Friedr .-Ring 17.
Telephon 2075.

in der Stadt sowie von
und nach allen Platzen
des In- und Auslandes
mittelst erstki . mod.
vtöbe wagen unt . Ga¬
rantie prompt .u.fach-
gemä§?rAusführung
bei preiswert.Berechn.

Transport¬
versicherungen

Lagerung.
Verpackung v.Kunst-
sadien ,Mobilien usw.
Häu'igeTeitadungs-u
Rüdciäde-Gelegenheit.

Scharnhcrslstr 29.
Telephon 2656.

Maput
Geflügelfutter

in Friedensgualität zur
Erzielung unglaublich

.vieler Wiittereier,
Zutterdrot

f. Geftüg.. Ziegen u. Ka¬
ninchen sowie
Reiom-HunbeUiAn
d. auch v. d. verwöhnt.
Hunden gefressen wird,
emvseblen: Georg Eich-
mann, Mauerg .. A. Mol-
latd. Michelsberg 14,
Otto Siebert , Schloß-
Drogerie, Georg Nickel.
Sameubdlg. Wellritzstr..
Hch. Sdkindlin« ir .. Sa-
menbdl.. Siemrasi«.

Rvhrstühle
werb. mit esnem Robe

btllia aeftochten
Christian Schuhmacher

11K st

Syphilis,
Haut-u GeTchlechtslelden
Blutuntertuchungen etc.
Spezial arzt

appr. im Ausland,
WIESBADEN,
Nlarktstr . 6 .

10 1, 4-7. Sonnt. 10-1.

Anzüge
u.Paletots
werden preiswert u. gut
sitzend angefertigt.

I
Fraakenstraße 18.

Telephon 24 8 •
,Fch tear am ganjin CetSemii

<Mim
J Wr** Haftet,welch,

mich durch da» ewige
ZuckenTagu.Nacht petntgten
In I« Tagen dat rucker'»
Palenl-Meclirlnal-Seit« da»
Übel belritigt. Dteje Seile
ist Hunderte wert Serg. M."
Dazu Zuckooh-Lrem«(nicht
fettendu letlhalttg).In ollen
«potheten. Drogerien und
Parfümerien erhältlich.

GünftigeGelegenhehei
Izu Kaut und Miete
v.herrschattl .Villen

| xl. Etagen weist nach].cnr ElOckiich.
Wilhelmstrasse 56,

Telefon p656

„Badbaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Big. Thermalquelle
Thermalbäder 10 Sick,im
Abonnement 30 Mk.
ohne Bedienung. Grosses
luftiges Badhaus. Trink¬
kur u. Einze.Ruheraum.

IUI»9ftn«
Matnturen
RemistzNNg

führt preiswert aus
PfeffermahN
Drudenstraße 8

Telephon 1830.
StändiqesLag.rin gebr.

Herden und Gefen

Prima gelbe

ver Ztr . 60— Ji  frei
HanS. G. Nickel. Mll«
ritzftraße 30. Tel. 1703.

Versteigerung
von

KDLA-DULTZ

Otimmung , Denken , Tätigkeit sowie jede
^ Bewegung des Körpers sind abhängig
vom Gehirn . Mattigkeit , Niedergeschlagen¬
heit, Erschöpfung , Nervenschwäche und
allgemeine Körperschwäche sind Zeichen
mangelnder Nervenkraft . Wollen Sie sich
munter fühlen , mit klarem Kopfe u kräftigem
Gedächtnis , wollen Sie Arbeit u. körperliche
Strapazen leichter ertragen , so nehmen Sie
Koia-Dultz , es

bringt Lebenslust
und Tatkraft

die Erfolg und Glück verheissen.
| Nehmen Sie Kola -Dultz eine zeitlang

läglich , es wird Ihre Nerven erfrischen,
Unlust wird verschwinden und unter seinem
Einfluss werden Sie von Unternehmungslust
erfüllt sein.
Verlangen Sie Kola-Dultz umsonst!

Mchlch-Msbiliacu.Mo-ZMntar etc.
Mittwoch,denI.Zebruar er.,
vormittags 9)4 Uhr. beginnend, durdmeheivd ohne
Paitse. versteigere ich in meinem Versteigernngs-
saal«

Nr.23CiIimIWekSlr.Nr.23
1. folgendes guierhalt. Nachlaß-Mobiliar eie. «IS:

I fchwüljeS PiMM m  Schweden.
1 großec Rußbam VidlislhekschMk
mit 4 Glastüren Unterlatz mit 4 Schubladen
und 4 Holztüren, auch als Ladenschrank vast.
sca. 2.30 Meter breit).
I

Nußb. Ansstellschränkchen, sehr schöner Nutzb.
Schreibtisch mit Aufsatz Rubb. Vertiko, sehr
gute Polstergarnituren  als : Sofa und
2 Sessel mit Taschen. Sosa und 2 Sessel mit
Moaue!. Sola und 2 Seffel mit Plüsch. Otto-
maire. Chaiselongue, säst neuer Klubsestrl mit
imit . Lederbezug. Triumvb-Klavoiessel, Stühle,
3 Anssiehtftche. div. Tische, eis. Gesinde-Betten,teckbetten. Feiderktsken, Dannen-Stevodecke,leiderschränEe, Wasch« mid Nachttische, lehr
schöner Nußb. Toil.-Tisch mit Glasplatte . Kam«
moden. Konsolen, Kleider- n. Handtuchständer.
Wiener NachtstM. Sessel mit Nachtsttchleinrich-
tung . Sviogel. Nähmaschine, Stahlstich und
andere Bilder , Bilderrabmen, Bronievlakette
(Freiherr v. Eichendorfsl, Empire - Standuhr.
Meyer's Konoersattons-Lerikon (17 Bände),
div. Blicker. Plwtogr. Albums. Eßservice und
sonst. Gedranckisgegenstände. Vogelbauer mit
schmiedeeis. Ständer . Aquarium. Eßiimnipr-
Ltister mit Mittel »na für Elektrisch und Gas.
elektr. Lüster mit Krtstallbehang. 2 elektr. Zng-
lamven. Gasbeleucht''ng«n. 2 Bronze-Kerzen-
kandelaber, 2 elektr. Seiz-Oesen. dreiteil. Osen-
schirm, Sitzbadewanne. Wringmaschine. Obft-
gestell, Saftoresse. schöner Wand-Gläserschrank
mit 2 Was -Schrebe üren. sehr guter Stürtger
Eisschrank, 15 Veriandt-Kisten mit Schiebedeckel.
Partie Hkrrell-8!e>!>er.Zchche,SBe.Srtren etc.
gold. Rftig mit Rubin, silb. D.-Nbrkette Gi¬
tarre . Serrn -Fahrrad mit Bereifung. Rciie-
koffer etc.

2. folgendes Büro - Inventar  als : 1 großer
Dipl . D»ooel«Tchrtib ttsch, 1 gr. Divl.-Schkeib
tisch. 1 Tteb-Schreibxult oersch. Schreib- und
Arbeitstische. 2 Akienkchränke. Schreibftssel.
Wiener und andere Stühle , hoher Pultstiihl.
Koviermesie mit Tisch. Ovtimus-Vervielfäl-
tigungsavnarat . Kleiderleisten. Pavierkörbe und
sonstige Bitro-Iltensilien

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Bestchiigungin den Geschäftsstunden von 8 bis

i2H  und 3 bis 6 Uhr. t*»7

Wilhelm helsrich
Auktionator und beeidigter  Tara'or.

Schwalbadier Straße 23. — Teleftin 2941.

Iao - verpachLung.
Gemeinde Hahnftätten bei Limburg a. d. Lahn

Heiien-Nassau sundefttzteS Gebiet) am 15. März
1922. nachmittags 2 Ubr Nass. So? daselbst, fteber-
gang der Jagd am 1. August 1922. Zirka 400 Hek¬
tar Wald- und ca. 550 Hektar Fetdiagd. angren-
ienb StaatSiagd aus einer Sette.

Habnstätten ist Bahnstation, in sehr schöner
Lage. Wald 5 Minuten entfernt und mit Wagen
su befahren. Gute Wohngeieaenheit vorhanden.
Pachtdauer voraussichtlich9 Jahre.
Der Jagdvorsteber : Reichel.  Bürgermeister . I7rje

Jetzt  biete ich Ihnen eine Gelegenheit,
Ihre Nervenkraft zu beleben . Schreiben Sie
mir ne Postkarte mit Ihrer genauen
Adresse und ich sende Ihnen sofort umsonst

Iund portofrei eine Probe Kola-Dultz, gross
genug , um ihnen gutzutun und um Sie in
d e Lage zu versetzen , seine wundervolle
Kraft zu würdigen.

Wenn es Ihnen gefällt , können Sie durch
Ijede Anotheke mehr beziehen . Schreiben Sie
aber wegen der Gratisprobe sofort, ehe Sie
es vergessen , direkt an E. Schwarz , priv.
Apotheke , Berlin A. 8 <$6 , Friedrichstr. 19.
\Ola-DuJtz ist in allen Apotheken zu haben-,

insbesondere in Wiesbaden i.  d. Niederlagen
Oranien -Apothexe , Taunu :strasse 57, u.
Adler -Apotheke , Kmchgasse 40. [587

Bohnen-KttjleiMllng.
Dienstag , den 81. ds. Mts ., vormittags 11 Uhr

wird der Nntersrickmete !m Versteigerungslokal«
k̂ elenenstrahe 23

aus richterliche Anordnung gemäß 8 379 H. G. B.
öffentlich meistbietend gegen Barsabl. versteigerur

138 SM weihe Sofjnen
iungefähr 10 000 fio.)

Wiesbaden, den 28. Januar 1922.
Ricfttep

Gerichtsvollzieher. Oranienstraße 48, 1. I869*

Sonnenderg::Beknnnmoünuige»2
Betr . Ablieferung der alten S enerkartrn.

Die vom Finanzamt Wiesbaden unterm 7. Ja«
nuar ds. Js . in den Tageszeitungen veröftenilichte
Verordnung des ReichSministers der Finanzen
vrm 21. 12. 21, betoeffend die Einlieferung der für
die Aeit vom 1. Avril bis 31. 12. 1921 verwende¬
ten Steuerkarten und Markenblätler. ist von den
Arbeitnehmern seither nur spärlich beloigt wor¬
den. Jeder Arbeitnehmer, welcher in Dannenberg
seinen Wohnsitz hat. ist verpflichtet, seine alte
Steuerkar e nnd die losen Markenblätter bis Ende
Januar 1922 bet der blemeindekasse Tonnenberg
vollständig abzuliefern . Die Arbeitgeber baden die
Arbeitnehmer zu dieser Ablreferungsvflichtanzii.
batten. Arheitnebmer , die ihre Sceuerkarten und
Markenblätter nicht rechtzeitig ablieiern. haben
Geldstrafe, kostenvslichtige Einziehung d. Zwangs-
Veranlagung sn gewärtigen. Den Arbeitgebern
wird Lahor emviohlen, möglichst die Einlieferuiig
für ibre Arbeitnehmer su übernehmen.

Sämtliche Steuermarken müssen durch Auf¬
schrift des Verwendungstages entwertet sein, wo¬
bei der Tag mrd bas Jabr in Zahlen und der Mo¬
nat in Buchstaben anznaeben ist. s. B. 22. Oft.
1921. Der Arbeitgeber ist verofftchtet. die auf je¬
der Marken-Blatt -Seiie nach Maßgabe des Vor¬
druckes erforderlichen Angaben einnftragen und
die Richtigkeit der Eintragung nnierschriftlichzu
bescheinigen.

Es wird noch besonders beroorgehoben. daß
nach den gesetzlichen Bestimmungen der Arbeit¬
geber ftir die richtige Einbehaltung und Entrich¬
tung der Steuerb -eträge neben dem Arbeitnehmer
dsm Reiche gegenüber als Gesamtschuldner haftet.

Vom 1. Januar 1022 ab lind die neuen Steuer¬
bücher zu bennhen. die bereits sugestellt oder au!
dem- Bürgermeisteramt abnibolen stnd.

Sonnenberg , den 27. Januar 1922.
Der Bürgermeister. (*®s

Die Liste der Mitglieder und Stellvertreter der
Handwerkskammerwablherechtigteu Körvcrschusten
(Handwerker-Innungen und Gewerbevereine) liegt
in der Zeit vom 20. bis 27. ds. Mts. in meinem
^ienst -'mmer . Leftingstraße 1ß. zur Einsicht iiifent*
(ich ans . (§ 6 der Wahlordnung fiir die Hand¬
werkskammer su Wiesbaden und ihren Gesellcn-
ausschiiß vom 14. 6. 1899. Reg.-Amtsbl. S . 396).
Neschm-rden sind binnen 14 Tagen nach der AvS-
segnngssrist dem Unterzeichneteneinzureichen.

Wiesbaden, den 19. Januar 1922.
Der Lanvrat.

Wird verSsfeNtlicht.
Sonneuberg , den 26. Januar 1922.

Der Bliraermeister.

Stoss
Nachf.

Inh.:Max Heiiferich GummI ' Reg s r  mänt6i
iniiiiniiiiHiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiinii
Taunusstr . 2 . - Tel . 227 u. 6527.

für Damen u. Herren, sowie wasserdichte Hüte sind in
den neuesten elegantesten Fapons u in best . Qual, stets vorrätig.

1



WlrSbndrner Nenefke Wurftrtetifen Montag, 30. Januar

1. Februar 192 ^ , nachmitt

iif - Dancing "Tz
in der

Wilhelmstrasse 36: WiesbadenPARK -BAR
Hawaiian Jazz -Band Bois Liköre / Südweine / American Drinks / Mokka usw, Hawaiian Jazz -Band

Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag , Sen so. Januar 1SL2:

» 4 Uhr: ftetn Konzert.

>ta «ust «eurer in Miesoatze
Montag, SO. Januar , Anfang 7 Uhr. Sonder-Borstellung.

Polaich und Perlmutter.
Komödie in S Akten oon M. (»laß und L. Klei».

Deutsch von illudols Kummer.
^oEolE . . Max Andriano
r erlmutter . . . . . . , Bernhard Herrmann

Aeldman« . Dr . P. CÄerhacdS
4a »„s!n . . . Kustao Schwab
Baris Andrieff . Kar, Ludwig Diehl
^oöinci . Hans Bernhöst
Hcnt» i- io„ermann . . . . Friedrich Priiier
Sena.or Murvtn, . Pau , Wiegner
g-arien , 'poitzcibeamtcr . . . Woisg. Andriano
Fe.gnslun, Poiizeibeauuer . . («nldo Lehrmaun
Ein Herr . Gustav Albert

. . Ludwig Dürrer
Jftn ^ ote . . . . . . . . Arthur Bahrdt
Kr»" Potasch . Marga Kudu
Z' N'o Po'"'-» H-iga Reimers
Fräulein Goldfchmidt . . . Helga Nielsen
Fidnkein Fröhlich . . . » , Tony Portzehl
Jidnlein Kttltmann . . . . Franziska Hild
ströaletn Nelson . . . . . Thea Jüttner
Min D'Brien . Amalie Glliser
Ttenftmädcheu . Seltne Koller

Ende etwa S.4S Uhr.

Nassauische Landesbank Nachmittags von 4—6.80 Uhr;

Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.
8 Uhr im großen Saale:

- Konzert
zum volkstümlichen EintrtttSprets von 2 Mar!

Stadt . Kurorchestcr. Kapellmeister Fritz Thcil,
Symphonie Nr. 1 in C-moll von Brahms. - 2

niezzo" für Etreichorstcr, «Sieg des Lebens«, symvb°»2
Dichtung von Fritz Theil . v “

Nassauische Sparkasse
(Htendelsicher , garantiert durdi den Bezirksverband des

Regierungsbezirks Wiesbaden ).

Hauptsitz Wiesbaden , Rheinstr . 42/44 . Geschäftsst . Wiesbaden , Bismarckring 19.

32 weitere Filialen (Landesbank. und Geschäftsstellen ) und 225 Sammelstellen
RegierungsbezirkWiesbaden. Sie Tribün

Bank-Abteilung Direktion:
Gustav Jacoby und Victor von Schenck]
Telefon 6029.Hypoihekenbank-Abteilung.

Sparkassen-Abteilung.
Stahlkammer.

Schwalbacher  Str.8.
Freitag , den 3.Februar 1922. abends 8»/t Uhr;Woche» ,pielpla« des « taaistheaters (Großes Ha»s >:

Dienstag , 7 Uhr: Der Mikado. Abonnement D. -
- Mittwoch, 6.30 iihr : Bater »ud Sohn . Abonnement A.
— Donnerstag , 6.80 Iihr: Aida. Abonnement 0 . -
Vre«tag, 7 iihr : Bon Morgens bis MitteruachtS. Ab. D.
— Samstag , 6.80 Uhr: KöuigSkiuder. Abonnement « .
- Sonntag . 2.80 Uhr: Alt-Heidelberg. BolkSttimllche
Preise . 7 Uhr: Eavalleria rnstlcan«. Der « asazz». Ab. A.

Woche«fpielplan des Staatstheaters ,akei»e» H- «r>:
Samstag , 4. Februar, 7 Uhr: Mi »»a von Baruhclm.

«ufgciib . Ab. — Sonntag , 7 Uhr : Minna »o« B - rnhet« .
Ausgeh. Ab. — Montag, 7 Uhr: Minna »o» Barahelm
Sondervorstellung.

Fest - VopsteiSuno
anlässlich der 200. Veranstaltung ^

Oie schone Galathee.
Operette in 1 Akt von Franz v. SuppA

In den Hauptrollen : j
Adele Krämer Anny Hans-Zoepffi!Park-Kabarett

im Park - Hotel
Wilhelmstrasse 36.
bernspreeher 6349.

Konzession. Künstlerspiele.
Anfang punkt b2 9 Uhr.

Das Januar -Elite-Programm
Slssy Scoth Freitag , den 3. Febr . 1922, nachm . 3i/, Uhr:

I. Kindervorstellung der Tribüne.Norwegische Sängerin.
Ingeborg -Inden
Solo-Tänzerin.

Grete Gravenhorst
Vorti ags -Künstlerin.

Valentine Ollda
Rasse -Tänzerin.

Max Vogel
Mittwoch , den I. Februar,

abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Wie ist ein

Ein Kindermärchen von C. A. Görner.der Auto - Garage.

der ehemalig , gefeierte
Bonvivant v. Residenz-
Theater in Hannover.

Lena Düveke
die bekannte Kabarett-

bchriftstelierin.
Herzog -Normann

m ihien
Tanz -Schöptungen.
Maria Elnodshöfer
Vort aes - iinst erin.

Elenita Schlüter-Grünitz
Königl. Kumän.

Kammersängerin.
Leontd Corney
Ballettmeister

der Petersburger
Hofoper

Lucte König
Vortraas -Star.
Otto Peters
Conförenc er.

TAUNUS- 8 ARA 6 Emöglich?
Adoifstiasse US Fernruf 2640 u . 88.

Stadt - u. Fernfahrten
- - ••• ' Tag und Nachte — ■- ■

General -Vertretung der STOEWER- AUTO MOBILE.

von

Wilhelm Schwarzhaupt
wissenschaftl Direkior der Ai gern. Obern.
Gesellschaft und dauernder Mitarbeiter

grösster Zeitungen.
Vulkane , Wunderland der Yellowstone,
Katastrophe von Martinique , Explosion
des Krakatau , Im Innern der Erde , die

Alpen, heisse Springquellen etc.
Experimente : ca. 4000®i itze, die Wunder

des Sauerstoffs , Flammenfärbungen,
enorme Lichtstärken etc.
Eintrittspreise : 20, 15, 10, 8 Mark.

Garderobegebühr : 1 Mark.

6806| Städtische Kurverwaltung.

Thalia Kammer
:: Lichtspiel

Hlauritiusstr . 11
Der grosse

Messter-Union-Film
Der Das rote

Plakat . j
Kriminal-Drama|

in 6 Akten
mit Emmi Qenite r
von der Komische»;

Oper in Berlin- j

Atlantic-Cabaret
Klrchgasse IS

tn allen Grüßen.
A. Y* llcbtrt.

ftanlbruiinenftroftf 10 Drama in 5 Akten,
ln der Hauptrolle:
Mady Christians.

N0B0DV: 12. Episode
Die Frau

um Mitternacht
m.Sylvester Schäffer.
Spielzeit 3— 10V, Uhr.

NOBODY : 8. Epis

Oer ly rann1.1
Kleine EintHttspr*«

immer

= = E. V. ===== ====== = :
Donnerstag , den 2. Februar , 8 Uhr abends

im Zivil-Kasino, Friedrichstrasse 22:

Rdifer Vortrags:flbenO 1921/22.
Friedrich Carl Butz

Frankfurt a . M,
Eigene Dichtungen über:

liebensernst und DaseinsMe.
Eintrittskarten (numeriert ) zu 15, 10, 5 Mk.
bei Born & Schotteniels, in den Buchhand¬
lungen von Hch Staadt . A. Schwaedt , Moritz
& Münzel |Dr. Kahriund an der Abendkasse.

Schulranzen, Reisekoff«
Blusenkoffer,Handtasch*
Portemonnaies,Rucksäc«

Hosenträger . |
Aensserst billige Frsis«-

Abends 8 Uhr, Sonntags 4 n. 8 Uhr.

Konzert
in Ser

Marktkirche
>0 Faulbrunnenstrasse 10.Sascha- Grossfilm in 5 Akten mit

Lucie Doraine.

Papa kanns
nicht lassen

Lustspiel in 4 Akten mit
Lotte Neumann

Hansiunkermann

Titdrmann u Wl : » Sil!
Ciebcr von äWenöclsfofwt. Dvorak, Weingarluer,

2 Violinen von Händel. Lrgei-
vhanUisie„Wachet auf ov. 52 von Reger.

EintritlSvrogramme zu 2 .11 u . 5 .k  1 referviertl
m den ^ kannten SlaFitalitn« u. BuchSandlunlien.Reinertrag für den Oraelfonds. <*SW8

HiiiiiuniiininiuiuiiiiiiiMainzer Strasse 64 . imnn|i||||ll,nt

Ausbildung zur Kindergärtnerin >- 1^
Abschlussprüfung und Reifezeugnis . M
dauer 1 Jahr . Praktische Uebung in ^
garten und Familie. Säuglingspflege . FroiF
auf Verlangen . Anmeldung täglich vod
Beginn des Kursus zu Ostern.

Fröbelsdier PrivatkinderflafJ1
Anmeldungen von Zöglingen jeder*e*'

Marie Grothus , staatL geprüft« k®"

Trau -Rtnge
mud Kuge .iorm, in jed . Fein
gchalt , noch zu billig. Preisen

W. Sauerland vou unerreichter Brenndauer.
Plack , Luisenstr . 25 >Wiesbaden — Scfaulgaese 7 gegenüber Real-Gvi Telefon  747.'mnasium.

I
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